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Kapitel 1

Warum Information Engineering?

1.1 Was ist Information Engineering?

Information Engineering umfasst alle Aspekte der Gewinnung, Aufbereitung, Be-
reitstellung, Extraktion, Analyse und Vermittlung von Information. Wir verste-
hen es als eine spezialisierte Informatik, die sich mit allen entlang der Prozesskette

Daten � Information � Wissen

anfallenden Aufgaben beschäftigt. In ihrem Zentrum stehen daher Methoden und
Anwendungen sowie Konzeption und Konstruktion informationsverarbeitender
Systeme.

Beispiele für relevante Themen sind e�ziente Codierungsverfahren zur Über-
mittlung von Multimedia-Daten, Anfrageauswertung in XML-Datenbanken, Data
Mining in der Genexpressionsanalyse und die Visualisierung von Telefonverbin-
dungsdaten. Weiter gehören dazu z.B. aber auch die Gebrauchstauglichkeit von
Web-Designs und ethische Aspekte der Verfügbarkeit von Information.

Das Fach vereint daher grundlegende Themen der Praktischen und Angewand-
ten Informatik mit nutzungsortierten Herangehensweisen der Informationswis-
senschaft. Die Ausbildung ruht (in dieser Reihenfolge) auf den drei Säulen

1. Informatik

2. Umgang mit Information

3. Mathematik

mit einer Schwerpunktsetzung im Bereich der Datenexploration und Visualisie-
rung. Die Lehre ist � getreu dem Leitsatz der Universität Konstanz, Lehre aus
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2 KAPITEL 1. WARUM INFORMATION ENGINEERING?

Forschung � damit nah an der Forschung des Fachbereichs. Dessen Zusammen-
setzung ist im Hinblick auf seinen Forschungssschwerpunkt Visualisierung und

Exploration groÿer Informationsräume von in Deutschland einzigartiger Breite
und hohem internationalen Ansehen.

Das Programm wird ergänzt durch einen von den Studierenden zu wählenden
fachfremden Anteil, der auch darauf vorbereiten soll, dass die Arbeit von Absol-
ventinnen und Absolventen des Fachs Information Engineering in aller Regel im
Umgang mit Informationsbedürfnissen aus anderen Anwendungsfeldern statt�n-
det.

Der durch die gesamte Wirtschaft, den ö�entlichen Dienst und die Gesellschaft
gehende Bedarf an der Beherrschung immer gröÿer werdender Mengen von In-
formation ö�net breite Möglichkeiten zur Umsetzung der erworbenen Kompe-
tenzen. Typische Berufsbilder sind neben vielen der für Informatik-Absolventen
interessanten Tätigkeiten vor allem im Umfeld der Informationsdienstleistungen
(Informationsbescha�ung und -analyse, Intranet, Datenbanken, Suchmaschinen,
Institutional Memory, elektronischer Handel, etc.) zu �nden.

1.2 Aufbau des Studiums

Information Engineering wird seit dem Wintersemester 1999/2000 als erster kon-
sekutiver Bachelor- und Master-Studiengang an der Universität Konstanz ange-
boten. Im Zuge der Akkreditierung durch die Fachagentur ASIIN im Jahre 2005
(ebenfalls die erste an der Universität Konstanz) wurde das Studienprogramm
zum Wintersemester 2006/2007 überarbeitet und weiter verbessert.

Die nachfolgenden Erläuterungen sind informativ und informell. Alle Details sind
verbindlich in der jeweils gültigen →Bachelor- bzw. →Master-Prüfungsordnung
festgelegt.

Das Angebot ist im Grundsatz deutschsprachig, für Vertiefungsveranstaltungen
und die einschlägige Literatur sind in aller Regel aber auch Englischkenntnisse
erforderlich.

Das Bachelor-Studium ist auf drei Jahre angelegt und vermittelt grundlegende
Kenntnisse und Fähigkeiten, die zu typischen Berufen in der Informationsgesell-
schaft befähigen.

Direkt im Anschluss, nach einigen Jahren Berufserfahrung oder auch nach ei-
nem anderen Studium können vertiefte Kenntnisse im Rahmen des zweijährigen
Master-Studiums erworben werden.

Jedes Studienjahr ist in zwei Hälften, ein Winter- und ein Sommersemester, ein-
geteilt. Abgesehen von den Abschlussarbeiten sind alle Prüfungen studienbeglei-
tend, d.h. die Inhalte der Veranstaltungen werden jeweils bis zum Ende des Se-

http://www.uni-konstanz.de/studium/pdf/pruefung/B30_PO_inf_engineering_BA.pdf
http://www.uni-konstanz.de/studium/pdf/pruefung/B40_PO_inf_engineering_MA.pdf


1.2. AUFBAU DES STUDIUMS 3

mesters, in dem das Modul angeboten wird, geprüft. Prüfungen �nden in Form
von Hausarbeiten, mündlichen Prüfungen und Klausuren statt. Genaueres �ndet
sich wie zu allen hier gemachten Angaben in der Prüfungsordnung.

Der zu erwartende Aufwand für eine Veranstaltung wird gemäÿ ECTS (European
Credit Transfer System) in Credits gemessen, wobei ein Credit für 30 Stunden
Arbeitsaufwand steht. In beiden Studiengängen sind pro Semester 30 ECTS-
Credits zu erwerben.

1.2.1 Bachelor-Studiengang Information Engineering

Der Bachelor-Studiengang Information Engineering ist eine einzigartige Kom-
bination aus Grundlagen der Informationsverarbeitung und den im Fachbereich
vorhandenen Vertiefungsmöglichkeiten in attraktiven Bereichen vor allem der Ex-
ploration und Visualisierung von Information.

Den Zugang zum Studium regelt die→Zulassungs- und Immatrikulationsordnung
der Universität Konstanz. Da über die darin festgelegten Bedingungen hinaus kei-
ne Beschränkungen bestehen, reicht im Normalfall die Allgemeine Hochschulreife.

Das Bachelor-Studium besteht aus einem dreisemestrigen Grundstudium und ei-
nem ebenfalls dreisemestrigen Vertiefungsstudium. Die drei Säulen des Informa-
tion Engineering werden durch die folgenden P�ichtveranstaltungen abgedeckt.

Informatik

Methoden der Praktischen Informatik 1∗ und 2∗

Rechnersysteme
Algorithmen und Datenstrukturen
Theoretische Grundlagen der Informatik
Software-Projekt

Umgang mit Information

Informationsmanagement∗

Informationssysteme∗

Informationsaufbereitung � Information Retrieval
Mensch-Computer Interaktion

Mathematik

Mathematische Grundlagen 1 und 2
Statistik oder Numerik

Von den vier mit ∗ markierten Veranstaltungen müssen zwei im Rahmen einer
Orientierungsprüfung bis zum Ende des zweiten Semesters erfolgreich absolviert
werden.

http://www.uni-konstanz.de/shared/pdf/ambk/2006/15_ZImmO_2006_Endfassung_Bekanntmachung.pdf
http://www.uni-konstanz.de/shared/pdf/ambk/2006/15_ZImmO_2006_Endfassung_Bekanntmachung.pdf


4 KAPITEL 1. WARUM INFORMATION ENGINEERING?

Für fachfremde Module existiert eine Vorschlagsliste von bewährten und sinnvol-
len Kombinationen. Es ist auch möglich, von zentraler Stelle angebotene Schlüs-
selquali�kationsveranstaltungen zu belegen.

Das Vertiefungsstudium ermöglicht die Wahl von Veranstaltungen aus den ver-
schiedenen Themengebieten des Information Engineering und ist stark projekt-
orientiert. Im letzten Semester wird über einen Zeitraum von vier Monaten eine
wissenschaftliche Abschlussarbeit � die Bachelor-Arbeit � angefertigt, deren In-
halte in Form eines Kolloquiums auch mündlich geprüft werden.

Die folgende Gra�k stellt den Studienverlauf dar, wobei die sechs Spalten den Se-
mestern und die Höhen der Rechtecke dem jeweiligen Aufwand in ECTS-Credits
entsprechen.

Datenstrukturen

und

Algorithmen

Informations−

aufbereitungsysteme

Informations−Informations−

management

und Schlüsselqualifikationen

Fachfremde Module

systeme

Rechner− Fachfremde Module

Theoretische

Grundlagen

der Informatik

Projekt

Software− Bachelor−

Projekt

Seminar

Praktischen

Methoden der

Informatik 2Informatik 1

Praktischen

Methoden der

Grundlagen 2

MathematischeMathematische

Grundlagen 1 oder Numerik

Statistik

Interaktion

Computer

Mensch−

Arbeit

Bachelor−

mit Kolloquium

und Schlüsselqualifikationen

Wahlbereich

Grundstudium (90 ECTS) Vertiefungsstudium (90 ECTS)

Die Abschlussnote setzt sich (zu unterschiedlichen Anteilen) aus den studienbe-
gleitend erworbenen Noten und denen der Bachelor-Arbeit und des Kolloquiums
darüber zusammen.

Erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen wird der akademische Grad ei-
nes �Bachelor of Science (B.Sc.)� verliehen. Sie sind für vielfältige Aufgaben in
der Informationsgesellschaft gewappnet und befähigt, in das Berufsleben ein-
zusteigen. Sie können ihre Kenntnisse und Fähigkeiten aber auch im Rahmen
des Master-Studiums Information Engineering oder eines anderen verwandten
Master-Studiengangs weiter ausbauen.
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1.2.2 Master-Studiengang Information Engineering

Der Master-Studiengang Information Engineering kombiniert die gezielte Aus-
richtung auf eine interessante und wichtige Facette der Informatik (die Nutzung
von Information) mit für diese Spezialisierung ungewöhnlich breiten Wahlmög-
lichkeiten.

Für die Zulassung zum Master-Studium gibt es eine→eigene Zulassungssatzung.
Den Normalfall stellen Absolventen einschlägiger Studiengänge (insbesondere Ba-
chelor Information Engineering) mit gutem Abschluss dar. Auch Quereinsteiger
können zugelassen werden, wenn sie durch anrechenbare Vorleistungen oder im
Rahmen einer Zulassungsprüfung die notwendigen Vorkenntnisse nachweisen.

Das Master-Studium besteht aus einem dreisemestrigem Vertiefungsstudium und
einem weiteren Semester, in dem die Master-Arbeit angefertigt und im Rahmen
eines Kolloquiums mit mündlicher Prüfung präsentiert wird.

Im Vertiefungsstudium wird eines der Themengebiete des Information Enginee-
ring als Schwerpunkt gewählt. Aus dem Schwerpunkt und den anderen The-
mengebieten können Veranstaltungen individuell zusammengestellt werden. Da
quer eingestiegene Studierende ein anderes Fach studiert haben, vertiefen sie sich
im umfangreicheren Wahlbereich ausgiebiger im Fach Information Engineering
selbst.

Das folgende Diagramm zeigt die Aufteilung der 120 ECTS auf die einzelnen
Bausteine über vier Semester abhängig von der Eingangsquali�kation.

mit Kolloquium

Arbeit

Master−

Wahlbereich

Vertiefende Veranstaltungen

Seminar

Master−Projekt

Fachfremde Module

Einschlägige Absolventen

mit Kolloquium

Arbeit

Master−

Vertiefende Veranstaltungen

Seminar

Master−Projekt

Quereinsteiger

Wahlbereich

Die Abschlussnote setzt sich (zu unterschiedlichen Anteilen) aus den studienbe-
gleitend erworbenen Noten und denen der Master-Arbeit und des Kolloquiums
darüber zusammen.

Erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen wird der akademische Grad eines
�Master of Sience (M.Sc.)� verliehen. Sie sind Experten für die Nutzbarmachung

http://www.uni-konstanz.de/shared/pdf/ambk/2006/09_MA_ZulassungInfEngfassung.pdf
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von Information und für weiterführende Aufgaben in der Informationsgesellschaft
quali�ziert. Sie können ihren wissenschaftlichen Neigungen aber auch im Rahmen
einer Promotion in Informatik, Informationswissenschaft oder einem anderen ver-
wandten Fach weiter nachgehen.

1.3 Fachbereich Informatik & Informationswissen-

schaft

Der Fachbereich Informatik & Informationswissenschaft wurde 1999 im Zuge ei-
ner Strukturreform der Universität Konstanz durch Zusammenlegung der 1994
eingerichteten Fachgruppe Informatik und dem seit 1980 existierenden Bereich
Informationswissenschaft gebildet.

Mit seinen 10 Professoren und ca. 50 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
deckt er das für einen Informatik-Studiengang benötigte Fachspektrum ab und
ist im Hinblick auf seinen Forschungsschwerpunkt Exploration und Visualisierung

groÿer Datenmengen exzellent besetzt.

• Prof. Dr. Michael Berthold (Bioinformatik und Information Mining)

• Prof. Dr. Ulrik Brandes (Algorithmik)

• Prof. Dr. Oliver Deussen (Computergra�k und Medieninformatik)

• Prof. Dr. Daniel Keim (Datenbanken, Data Mining und Visualisierung)

• Prof. Dr. Rainer Kuhlen (Informationswissenschaft)

• Prof. Dr. Stefan Leue (Software Engineering)

• Prof. Dr. Harald Reiterer (Mensch-Computer Interaktion)

• Prof. Dr. Dietmar Saupe (Multimedia-Signalverarbeitung)

• Prof. Dr. Marc Scholl (Datenbanken und Informationssysteme)

• Prof. Dr. Marcel Waldvogel (Verteilte Systeme)

Der Fachbereich gilt international als ein Zentrum für Spitzenforschnung im Be-
reich der Datenanalyse und -visualisierung. Dazu trägt auch das im gleichen The-
menumfeld angesiedelte Graduiertenkolleg bei, in dem einschlägige Forschung und
strukturierte Doktorandenausbildung vereint sind.



Kapitel 2

Musterstudienpläne

Der Studienplan für Bachelor und Master zeichnet sich durch die breit gefä-
cherten Möglichkeiten zur Vertiefung innerhalb der Kernthemen des Information
Engineering aus.

Für jedes der vier Themengebiete Grundlagen der Informatik, Angewandte Infor-
matik, Informatik der Systeme und Informationswissenschaft ist in den beiden
folgenden Abschnitten jeweils eine beispielhafte Wahl von Veranstaltungen auf-
geführt.

Diese hat vor allem illustrativen Charakter und kann (unter Berücksichtigung der
Vorgaben aus der Prüfungsordnung) beliebig variiert werden.

Das Modulverzeichnis in Kapitel 3 enthält dazu neben den Beschreibungen der
P�ichtveranstaltungen eine Reihe von typischerweise angebotenen Vertiefungs-
veranstaltungen. Dabei können im Bachelor-Vertiefungsstudium auch Veranstal-
tungen aus dem Katalog für das Master-Studium belegt werden, sofern dies nicht
explizit ausgeschlossen ist.

2.1 Bachelor

Grundlagen der Informatik

Fachfremde
Module

Basismodul Mathematik
Aufbaumodul Mathematik

Vertiefungs-
veranstaltungen

Entwurf & Analyse von Algorithmen
Informationsvisualisierung I
Geo-Informations-Systeme (GIS)

Bachelor-Projekt Graphen & Algorithmen
Seminar (zum Bachelor-Projekt)
Bachelor-Arbeit über Netzwerkvisualisierung

7



8 KAPITEL 2. MUSTERSTUDIENPLÄNE

Informatik der Systeme

Fachfremde
Module

Schlüsselquali�kation für ein nachhaltiges Studium
Schlüsselquali�kation Interkulturelle Kommunikation
Schlüsselquali�kation Campus-TV
Basismodul Philosophie

Vertiefungs-
veranstaltungen

Software Engineering
Einführung in die Computergraphik
Visuelle Suchsysteme

Bachelor-Projekt Software Engineering
Seminar Directed Model Checking
Bachelor-Arbeit über Programmanalyse

Angewandte Informatik

Fachfremde
Module

Basismodul Biologie
Basismodul Chemie

Vertiefungs-
veranstaltungen

Einführung in das Data Mining
Digitale Signalverarbeitung
Grundlagen der Datenkompression

Bachelor-Projekt Lernen aus Daten
Seminar (zum Bachelor-Projekt)
Bachelor-Arbeit über High-Throughput-Screening

Informationswissenschaft

Fachfremde
Module

Basismodul Psychologie
Basismodul Verwaltungswissenschaft

Vertiefungs-
veranstaltungen

Usability Engineering I
Usability Engineering II
Informationsethik
Deklarative Programmierung

Bachelor-Projekt Wissensmanagement in der Ausbildung
Seminar Kryptographie und Sicherheit
Bachelor-Arbeit über Wissensmanagement im Intranet
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2.2 Master

Grundlagen der Informatik

Erststudium Diplom Informatik
Fachfremde
Module

Basismodul Medienwissenschaft
Aufbaumodul Medienwissenschaft

Vertiefungs-
veranstaltungen

Entwurf & Analyse von Algorithmen
Zeichnen von Graphen

Seminar Zeichnen von Graphen
Master-Projekt Netzwerk-Textanalyse
Wahlp�icht Visuelle Suchsysteme

Informationsethik
Grundlagen der Datenkompression
Anfragebearbeitung in Datenbanken
Geo-Informationssysteme (GIS)

Master-Arbeit über Algorithmen zur visuellen Exploration von Nach-
richtentexten

Angewandte Informatik

Erststudium Bachelor Information Engineering
Fachfremde
Module

Aufbaumodul Psychologie
Aufbaumodul Mathematik

Vertiefungs-
veranstaltungen

Fotorealistische Bilderzeugung
Geometrieverarbeitung (Seminar)
Visuelle Suchsysteme

Seminar Interaktionsdesign in Computer- und Videospielen
Master-Projekt Interaktive Computergraphik
Wahlp�icht Usability Engineering 1+2

Zeichnen von Graphen
Methoden des Soft Computing
Software Engineering

Master-Arbeit über Softwarevisualisierung
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Informatik der Systeme

Erststudium Diplom Wirtschaftsinformatik (FH)
Fachfremde
Module

Aufbaumodul Betriebswirtschaftslehre
Basismodul Politikwissenschaft

Vertiefungs-
veranstaltungen

Entwurf & Analyse von Algorithmen
Anfragebearbeitung in Datenbanken
Heterogenes Data Mining (Seminar)

Seminar Algorithmen für die Ähnlichkeitssuche bei molekularen
Strukturen

Master-Projekt Maschinelles Lernen
Wahlp�icht Anwendungsentwicklung für die Powerwall (Seminar)

Information Visualization
Business Intelligence (Seminar)
Anfragebearbeitung in Datenbanksystemen
Verteilte Systeme (Projekt)

Master-Arbeit über Data Mining im E-Commerce

Informationswissenschaft

Erststudium Magister Graphik & Design (Zulassungsprüfung)
Fachfremde
Module

keine (Wahlp�ichtbereich B)

Vertiefungs-
veranstaltungen

Information Visualization
Usability Engineering 1
Digital Information Curation (Seminar)

Seminar Online-Marketing für Internetdienste
Master-Projekt Visuelle Suchsysteme
Wahlp�icht Visuelle Suchsysteme

Visuelles Requirements Engineering für das Interaction
Design
Elektronisches Publizieren: Fachkommunikation und
Unterhaltungsindustrie
Medientechnik, -pädagogik und -didaktik
Tendenzen des e-Learning (Seminar)
Wissensentdeckung in heterogenen Daten (Seminar)
UNIX and Shell Scripts
Software Engineering
Architektur und Impl. von Datenbanksystemen
Transaktionsorientierte Informationssysteme

Master-Arbeit über visuelle Suche und Web-Design



Kapitel 3

Modulverzeichnis

In diesem Abschnitt sind detaillierte Beschreibungen repräsentativer Lehrveran-
staltungen aufgeführt. Die Veranstaltungen des P�ichtbereichs werden grundsätz-
lich einmal im Studienjahr angeboten. Bei den Vertiefungsveranstaltungen ist das
Angebot veränderlich, die hier aufgeführten zählen jedoch zu den in der Vergan-
genheit immer wieder angebotenen und sind auch für die Zukunft in dieser oder
ähnlicher Form zu erwarten, weil sie nah an den jeweiligen Forschungsschwer-
punkten der Dozenten sind.

Die Studienkommission des Fachbereichs stellt sicher, dass in jedem Semester
eine ausreichende Auswahl an Veranstaltungen aus den vier in der Prüfungs-
ordnung genannten Themengebieten des Information Engineering zur Verfügung
steht. Rechtzeitig vor Beginn eines Semesters wird das jeweils →aktuelle Veran-
staltungsangebot verö�entlicht.

3.1 Aufbau der Modulbeschreibungen

Alle Modulbeschreibungen sind nach dem Schema auf den folgenden beiden Seiten
aufgebaut. Die Seitenumbruch ist dabei so gewählt, dass alle Veranstaltungen
auf je einer linken und rechten Seite stehen und somit in einem Ausdruck dieses
Dokuments übersichtlich lesbar ist.

Das jeweils →aktuelle Vorlesungsverzeichnis enthält in der Regel weitere Details
(wie zum Beispiel den durchführenden Dozenten) zu den angebotenen Veranstal-
tungen.

11
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Bezeichnung des Moduls

engl. Titel: des Moduls
Themengebiete: Angabe über die Zugehörigkeit zum P�ichtbereich bzw.

den vier Themengebieten des Information Engineering.
Angebot: Semester und gegebenenfalls Frequenz, in der das Lehr-

modul angeboten wird.
Verantwortlich: ist in der Regel ein Professor des Fachbereichs, der lang-

fristig die Ausgestaltung des Moduls überwacht und auf
Vergleichbarkeit achtet. Der Dozent eines bestimmten
Semesters ist im Vorlesungsverzeichnis angegeben.

Sprache: in der die Veranstaltungen durchgeführt werden.
Lehrform/SWS: Aufteilung der Präsenzzeiten in

• Anzahl SWS Vorlesung
• Anzahl SWS Seminar
• Anzahl SWS Übung
• Anzahl SWS Projekt

Arbeitsaufwand: Angesetzter zeitlicher Gesamtaufwand aufgeteilt in Prä-
senzzeiten (14×SWS) und Selbststudium.

ECTS-Credits: Im Leistungsnachweis ausgewiesener zeitlicher Gesamt-
aufwand in Credits nach dem European Credit Transfer
System (ECTS). Ein Credit für 30 Stunden Aufwand.

Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Welche Leistungen sind im Verlauf der

Veranstaltung zu erbringen und wie werden diese
bewertet?

Prüfung: Anzahl und Form der Prüfungen (z.B. münd-
liche Prüfung oder Klausur).

Note: Aus welchen Teilleistungen ergibt sich die Ge-
samtnote?

Voraussetzungen: sind gegebenenfalls andere Module oder bestimmte
Kenntnisse und Fähigkeiten, ohne die eine erfolgreiche
Teilnahme an diesem Modul zumindest nicht mit dem
angegebenen Aufwand möglich ist.

Lernziele: sind diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, welche die
Studierenden durch erfolgreiche Teilnahme an diesem
Modul erwerben können.
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Inhalte: beschreiben die im Verlauf der Veranstaltung behandel-
ten Themen.

Literatur: in Form von Skripten, Büchern oder Artikeln kann zum
Beispiel für die Vorbereitung, als Grundlage oder zur
Vertiefung dienen.

Bemerkungen: ergänzen alles, was in den anderen Kategorien des Mo-
dulverzeichnisses nicht sinnvoll eingeordnet wäre.
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3.2 Bachelor (P�ichtbereich)

Methoden der Praktischen Informatik 1

engl. Titel: Principles of Computer Science 1
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 10
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note entspricht der Klausurnote.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Erfolgreiche Teilnahme an der Veranstaltung stattet

die TeilnehmerInnen mit grundlegenden handwerklichen
Fähigkeiten der Programmierung in der objektorien-
tierten Programmiersprache Java aus. Programmierung
wird dabei als zweiter Schritt des Softwareentwurfs ver-
standen, welcher der De�nition der zu implementie-
renden Algorithmen folgt. Die TeilnehmerInnen lernen
gleichzeitig die Gesamtheit eines informationsverabei-
tenden Systems als ein Zusammenspiel von Hardware-
und Softwarekomponenten zu verstehen.
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Inhalte:
• Aufbau und Funktionsweise eines Computers
• Datenorganisation und Datenstrukturen
• Objektorientierte Software-Entwicklung - Analyse
und Design

• Algorithmen und algorithmische Sprachkonzepte
• Elementare Konzepte von Programmiersprachen
• Klassen und höhere Datentypen
• Höhere objektorientierte Konzepte (Teil 1: Grund-
lagen)

Literatur:
• Wolfgang Küchlin, Andreas Weber: Einführung in
die Informatik. Objektorientiert mit Java, 3. Auf-
lage, Springer Verlag, 2005.

Weitere Literatur wird während der Vorlesung angege-
ben.

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Die Veran-
staltung wird im folgenden Semester durch �Methoden
der Praktischen Informatik 2� fortgesetzt.
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Methoden der Praktischen Informatik 2

engl. Titel: Principles of Computer Science 2
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 10
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: Entsprechend dem Modul �Methoden der Praktischen
Informatik 1�.

Lernziele: Vertiefung der Grundlagen der Praktischen Informatik.
Die Studierenden sollen einerseits die gängisten Kon-
zepte von Algorithmen, Datenstrukturen und der Pro-
grammierung verteilter Systeme kennenlernen und ande-
rerseits fortgeschrittene objektorientierte Programmier-
konzepte beherrschen. Damit sollen Teilnehmer in die
Lageversetzt werden, komplexe Sachverhalte algorith-
misch zu erfassen, gegebene algorithmische Lösungen zu
analysieren und zu beurteilen, und komplexe Probleme
durch den Einsatz moderner Programmiertechniken ef-
�zient zu implementieren. In den Übungen wird zudem
durch die Durchführung einer komplexeren Program-
mieraufgabe das Bewusstsein erzeugt, dass der Entwurf
komplexer Softwaresysteme eine kollaborative Gruppen-
aktivität darstellt.
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Inhalte:
• Höhere objektorientierte Konzepte (Teil 2: Weiter-
führende Konzepte)

• Programmierung Graphischer Benutzerschnitt-
stellen

• Basisalgorithmen für Suchen und Sortieren
• Stromverarbeitung
• Programmierung in verteilten und nebenläu�gen
Systemen

• Netzwerkprogrammierung
• Syntax von Programmiersprachen

Literatur:
• Wolfgang Küchlin, Andreas Weber: Einführung in
die Informatik. Objektorientiert mit Java, 3. Auf-
lage, Springer Verlag, 2005.

Weitere Literatur wird während der Vorlesung angege-
ben.

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Rechnersysteme

engl. Titel: Computing Systems
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Marcel Waldvogel
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 70 Stunden Präsenzstudium
• 110 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Nach Abschluss dieses Moduls können die Studierenden

folgende Fähigkeiten erfolgreich demonstrieren:
• Erklärung der fundamentalen Prinzipien auf denen
die Funktion moderner Computer beruhen.

• Beschreibung und Erklärung der Struktur und
Organisation von Rechnersystemen, inklusive der
Rolle und Operation der einzelnen Komponenten.

• Erläuterung der grundlegenden Konzepte und Ei-
genschaften in der Steuerung von Peripheriegerä-
ten, inklusive der Interruptbearbeitung.

• Beschreibung und Erklärung der Interaktion zwi-
schen Software und Hardware sowie der Demons-
tration einer Programmausführung.

• Erklärung der wesentlichen Komponenten von
Systemsoftware und ihrer Bedeutung fuer den
Rechner

• Erklärung der Grundlagen von Rechnernetzen,
insbesondere der Gründe für Protokolle, Adressie-
rung und Routing.
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Inhalte: Einführung in die Architektur von Rechnern, Betriebs-
systemen und Rechnernetzen.
Aufbau und interne Abläufen moderner Rechner.
Grundlagen der Technischen Informatik wie die Organi-
sation eines von Neumann-Rechners, Rechnerarchitek-
turen, Systemsoftware, Betriebssysteme und Rechner-
netze.

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Randy H. Katz, Contemporary Logic Design, The
Benjamin/Cummings Publishing Company, Inc.,
1994.

• Oberschelp/Vossen. Rechneraufbau und Rechner-
strukturen. Oldenbourg 1998

• Kurose/Ross. Computer Networking � A Top-
Down Approach Featuring the Internet. Addison-
Wesley 2001

• Walter Proebster. Rechnernetze: Technik, Proto-
kolle, Systeme, Anwendungen. Oldenbourg 1998

• Rechenberg/Pomberger. Informatik-Handbuch.
Hanser 1999

• Peter Rechenberg. Was ist Informatik? Hanser
2000

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Algorithmen und Datenstrukturen

engl. Titel: Algorithms and Data Structures
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Dietmar Saupe
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 60% der Punkte aus den Übungen

Prüfung: Klausur von 150 Minuten Dauer
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: Entsprechend den Modulen Mathematische Grundlagen
des Information Engineering und Methoden der Prakti-
schen Informatik, elementare Programmierkenntnisse.

Lernziele: Einführung in Standardalgorithmen und grundlegende
Datenstrukturen. Die Studierenden erhalten ein Grund-
verständnis für die Lösung elementarer Probleme der In-
formatik und werden in die Lage versetzt, algorithmische
Probleme zu erkennen, Standardalgorithmen und grund-
legende Datenstrukturen anzuwenden und die E�zienz
von Algorithmen anhand von Komplexitätsabschätzun-
gen zu beurteilen.
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Inhalte: Grundlagen
Algorithmik-Grundbegri�e
• Komplexitätsanalyse (Worst-Case- und Average-
Case-Komplexität)

• asymptotische Notation
• Rekursionsgleichungen

Sortieren und Selektion
• Sortierverfahren (Bubble-Sort, Merge-Sort, Quick-
Sort, Bucket-Sort, Heap-Sort)

• binäre Suchbäume
• Selektionsproblem

Hashing
• Hashing mit Verkettung
• Open Hashing
• Universal Hashing

Weitere Algorithmen
• Dynamisches Programmieren
• Greedy Algorithmen
• Algorithmen auf Graphen
• Optimiertes Suchen in Bäumen
• Algebraische und zahlentheoretische Algorithmen

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Schöning, U.: �Algorithmik�, Spektrum Akademi-
scher Verlag, 2001

• Schöning, U.: �Algorithmen - kurz gefasst�, Spek-
trum Akademischer Verlag, 1997

• Cormen, T. H., Leiserson, C. E., Rivest, R. L.,
Stein, C.: �Introduction to algorithms�, 2nd editi-
on, McGraw-Hill, 2001

• Sedgewick, R.: �Algorithmen in C++�, 3. überar-
beitete Au�age, Pearson Studium, 2002

• Ottmann, T., Widemayer, P.: �Algorithmen und
Datenstrukturen�, Spektrum Akademischer Ver-
lag, 4. Au�. 2002

• Koenig, A., Moo, B. E.: �Intensivkurs C++�,
Addison-Wesley, 2003

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Für den
praktischen Teil der Übungen ist in einer vorgegebenen
Programmiersprache (C/C++) zu implementieren.
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Theoretische Grundlagen der Informatik

engl. Titel: Introduction to the Theory of Computing
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Ulrik Brandes
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Klausur.

Voraussetzungen: Entsprechend dem Modul Mathematische Grundlagen
des Information Engineering.

Lernziele: Einführung in die Konzepte der Theoretischen Informa-
tik und der formalen Grundlagen der Informationsverar-
beitung. Die Studierenden erhalten ein Grundverständ-
nis für die symbolische Behandlung von Information und
werden in die Lage versetzt, formale Berechnungsmo-
delle aufzustellen, zu analysieren und zu beurteilen. Sie
können die Komplexität formaler Problemen und die
Grenzen der Berechenbarkeit erklären.
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Inhalte: Formale Sprachen und Automatentheorie
• Chomsky-Hierarchie (reguläre, kontextfreie, Typ0-
Sprachen, reguläre Ausdrücke)

• Grammatiken (Typen, Eindeutigkeit, Abgeschlos-
senheit)

• Automatenmodelle (endliche Automaten, Keller-
automaten, Turingmaschinen)

Entscheidbarkeit und Berechenbarkeit
• Entscheidbarkeit, Aufzählbarkeit
• Universelle Turingmaschine, Diagonalisierung,
Halteproblem

• Berechenbarkeit, µ-rekursive Funktionen,
Church/Turing-These

Komplexitätstheorie
• Optimierungs- und Entscheidungsprobleme
• Codierung
• Klassen P und NP, NP-Vollständigkeit

Literatur: Grundlage ist ein Skript, empfohlen werden auÿerdem:
• I. Wegener: �Theoretische Informatik - eine al-
gorithmenorientierte Einführung�, B. G. Teubner
Verlag, 2. Au�. 1999

• U. Schöning: �Theoretische Informatik - kurzge-
fasst�, Spektrum Akademischer Verlag, 4. Au�.
2001

• J. E. Hopcroft, R. Motwani, J. D. Ullman: �Ein-
führung in die Automatentheorie, formale Spra-
chen und Komplexitätstheorie�, Pearson Studium,
2. Au�. 2002

• M. R. Garey, D. S. Johnson: �Computers and
Intractability: A Guide to the Theory of NP-
Completeness�, Freeman, 1979

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Informationsmanagement

engl. Titel: Information Management
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Daniel Keim
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 240 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 156 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 8
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Der Kurs vermittelt die grundlegenden Methoden des ef-

�zienten und e�ektiven Managements von Information.
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, den gesamten
Lebenszyklus von statischen und dynamischen Informa-
tionssystemen zu verstehen und durch Anwendung der
entsprechenden Werkzeuge zu gestalten.
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Inhalte:
• Grundlagen des Informations-, Daten- und Soft-
waremanagements

• Modellierung statischer Information (ER-Model,
Relationales und Objekt-orientiertes Datenmo-
dell)

• Modellierung dynamischer Information (Software-
Modellierung und Software-Entwicklung mit
UML)

• E�ziente und E�ektive Verarbeitung von Informa-
tion (Relationenalgebra und Abfragesprachen inkl.
Basiseinführung in SQL)

Literatur:
• L.J. Heinrich, F. Lehner (2005), �Informationsma-
nagement: Planung, Überwachung und Steuerung
der Informationsinfrastruktur.� 8. Au�age, Olden-
bourg Wissenschaftsverlag

• A. Kemper, A. Eickler (2006) , �Datenbanksyste-
me: Eine Einführung�, Oldenbourg Wissenschafts-
verlag, 6.Au�age

• A. Heuer, G. Saake: Datenbanken - Konzepte und
Sprachen, International Thomson Publishing, 2.
Au�age, 2000

• C. Batini, S. Ceri, S. B. Navathe (1992), �Con-
ceptual Database Design - An Entity-Relationship
Approach�, Benjamin Cummings

• H. Balzert (2000), �Lehrbuch der Software-
Technik�, Spektrum Akademischer Verlag

• B. Oestereich: (2006),�Analyse und Design mit
UML 2.1 �, Oldenbourg Verlag, 8.Au�age

• M. Born, E. Holz, O. Kath (2004), Softwareent-
wicklung mit UML 2. Addison-Wesley, München

Bemerkungen: Sto�iche Fortsetzung und Vertiefung, insbesondere des
Bereiches Datenbanksysteme, erfolgt im nächsten Se-
mester in der Veranstaltung �Informationssysteme�.
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Informationssysteme

engl. Titel: Information Systems
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Marc Scholl
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 240 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 156 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 8
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: Entsprechend den Modulen Mathematische Grundlagen
des Information Engineering 1 und Methoden der Prak-
tischen Informatik 1, elementare Programmierkenntnis-
se.
Diese Lehrveranstaltung setzt sto�ich den Kurs Infor-
mationsmanagement aus dem ersten Semester fort.

Lernziele: Die Studierenden erhalten ein Grundverständnis für die
operationalen Schnittstellen (Sprachen) von ISen und
werden in die Lage versetzt, Vor- und Nachteile von de-
klarativen Sprachen verschiedener Ausprägung zu erken-
nen, solche Sprachen anzuwenden und den Funktions-
umfang verschiedener Sorten von ISen zu bewerten. Fer-
ner können die Studierenden mit Transaktionsprimiti-
ven zur Realisierung konkurrierender Programme umge-
hen, Zugri�srechte verwalten und einfache Tuningmaÿ-
nahmen für Datenbankzugri�e ergreifen.
In den begleitenden Übungen werden die vorgestellten
Sprachen anhand von kleinen Beispielen erprobt und in
praktischen Aufgabenstellungen am Rechner eingesetzt.



3.2. BACHELOR (PFLICHTBEREICH) 27

Inhalte: Der inhaltliche Schwerpunkt liegt auf dem Bereich Da-
tenbanksysteme, es werden aber auch andere Arten von
Informationssystemen im Vergleich betrachtet.
• Relationale Datenbanksprachen
• Fortgeschrittene Konzepte von SQL
• Gra�sche DB-Schnittstellen
• Logikbasierte Sprachen
• Wissensbasierte Informationssysteme
• Data Warehouse Systeme/OLAP-Anwendungen
• Information Retrieval Systeme
• Web-basierte Informationssysteme
• Transaktionsorientierte Informationssysteme
• ACID-Transaktionen
• Serialisierbarkeit, Concurrency Control, Recovery
• Architektur von Datenbanksystemen
• Aufgaben, Komponenten, Schichtenarchitektur
• Standard Zugri�spfade: B+-Bäume und Hashing

Literatur: Es wird ein (Folien-)Skript bereitgestellt. Zusätzliche Li-
teraturempfehlungen zu Beginn und zu jedem Abschnitt
zusätzlich vertiefende Hinweise. Allgemeine Literatur:
• Heuer, A., G. Saake und K.-U. Sattler (2003). Da-
tenbanken kompakt. mitp-Verlag, Bonn, 2. Au�.

• Elmasri, R. und S. Navathe (2003). Fundamentals
of Database Systems. Addison-Wesley, Reading,
MA., 4. Au�.

• Heuer, A. und G. Saake (2000). Datenbanken:
Konzepte und Sprachen. MITP Verlag, Bonn, 2.
Au�.

• Kemper, A. und A. Eickler (2006). Datenbanksys-
teme: Eine Einführung. Oldenbourg, 6. Au�.

• Ramakrishnan, R. und J. Gehrke (2003). Database
Management Systems. McGraw-Hill, New York, 3.
Au�.

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Der prak-
tische Teil der Übungen bezieht sich insbesondere auf
SQL und eine logische Programmierumgebung, typi-
scherweise PROLOG.
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Informationsaufbereitung � Information Retrieval

engl. Titel: Information Preparation � Information Retrieval
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Die Veranstaltung ergänzt inhaltlich die Module �Infor-
mationsmanagement� und �Informationssysteme�.

Lernziele: Im Kurs werden die grundlegenden Methoden der In-
formationswissenschaft vermittelt, mit denen Wissens-
objekte jeder Art (Dokumente, aber auch andere mul-
timediale Objekte), so formal und inhaltlich aufberei-
tet werden, dass aus ihnen Informationsprodukte und
-dienstleistungen abgeleitet werden können.
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Inhalte:
• Intellektuelle und automatische Verfahren der In-
haltserschlieÿung

• Indexieren (coordinate indexing und syntaktisches
Indexieren

• Intellektuelle und automatische Verfahren des Ab-
stracting

• Ordnungssysteme der Inhaltserschlieÿung: Klassi-
�kationen und Thesauri

• Entlinearisierungstechniken von Texten (Hyper-
texti�zierung, Textkonversionsverfahren)

• Retrievalfunktion/Matching
• Auszeichnungssprachen (SGML, HTML, XML
etc.)

• Metadatenverfahren (Dublin Core)
• Wissensontologien

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Buder, Marianne. Grundlagen der praktischen In-
formation und Dokumentation. ein Handbuch zur
Einführung in die fachliche Informationsarbeit.:
Saur, 1997.

• Nohr, Holger . Grundlagen der automatischen In-
dexierung. Zwischen informationeller Absicherung
und manipulierter Information, in: Ralph Schmidt
(Hg), Competence in Content, Proceedings 25.
Online-Tagung der DGI, Frankfurt, M. 2003, S.37-
50.

• Kuhlen, Rainer. Hypertext . ein nicht-lineares Me-
dium zwischen Buch und Wissensbank, Springer,
1991.

• Staab, Ste�en. Wissensmanagement mit Ontologi-
en und Metadaten. in: Informatik Spektrum. Nr.
3/2002. S. 194 - 209

Bemerkungen: Desweiteren gibt es zum Kurs ein Kommunikationsfo-
rum (seit 2004 das am Lehrstuhl aufgebaute System des
kollaborativen Wissensmanagement K3) mit weiterfüh-
renden Materialien in dem, begleitend zum Kurs, Dis-
kussionen zu den Kursgegenständen geführt werden.
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Mensch-Computer Interaktion

engl. Titel: Human-Computer Interaction
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Harald Reiterer
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Lernziel ist einen umfassenden Überblick über die Ziele

und Forschungsfragen der Disziplin Mensch-Computer
Interaktion zu gegeben. Die Studierenden erhalten ein
Grundverständnis, wie man interaktive Produkte un-
ter besonderer Berücksichtigung der Benutzer- und
Aufgabenerfodernisse entwickeln kann. Ziel dieses Ent-
wurfsprozesses ist das Design von gebrauchstauglichen
Produkten, deren Benutzung auch Spass bereiten soll.
Die Teilnehmer kennen die grundlegenden Gestaltungs-
prinzipien des Interaction Designs zur Erstellung inter-
aktiver Produkte. Die Teilnehmer kennen die Grundla-
gen der menschlichen Informationsverarbeitung und de-
ren Konsequenzen für die Gestaltung interaktiver Pro-
dukte. Die Teilnehmer kennen die gängigen Prozessmo-
delle, Methoden und Werkzeuge zur Erstellung interak-
tiver Produkte. Die Teilnehmer sind in der Lage eigene
Interaktionsdesigns für interaktive Produkte zu erstel-
len. Die Teilnehmer kennen grundlegende Evaluations-
verfahren zur Bewertung interaktiver Produkte.
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Inhalte: Die Inhalte des Kurses folgen den Empfehlungen des
ACM Curriculum Human-Computer-Interaction und
der GI FG 2.3.1 Software-Ergonomie.
• Ziele, Prinzipien und Gestaltungsbereiche
• Historische Entwicklung
• Wahrnehmungspsychologie und Informationsver-
arbeitung

• Anwendungskontexte interaktiver Produkte
• Prozessmodell, Design und Prototyping
• Ein- und Ausgabegeräte, Interaktionstechniken
• Benutzerzentrierter Entwurf
• Evaluation von Gebrauchstauglichkeit
• Kooperative Systeme (Groupware, CSCW)
• Zusammenhänge mit anderen Disziplinen (z.B.
Design, Pädagogik, Psychologie)

• Visualisierung und Exploration groÿer Informa-
tionsräume (z.B. WWW, Digitale Bibliotheken,
Produktdatenbanken).

• Integration in die Software-Entwicklung

Die erlernten Gestaltungsprinzipien, Methoden, Werk-
zeuge und Vorgehensweisen werden in den Übungen
praktisch angewandt.

Literatur: Empfehlungen:
• Preece J., Rogers Y., Sharp H.: Interaction Design,
John Wiley & Sons, 2002 (Primäres Textbuch des
Kurses, www.id-book.com)

• Dahm M.: Grundlagen der Mensch-Computer In-
teraktion, Pearson Studium, 2006

• Donald A. Norman, The Design of Everyday
Things, Currency Doubleday, 1990

• Shneiderman B., Plaisant C.: Designing the User
Interface, Addison Wesley, 4nd Edition, 2005

Bemerkungen: Die hier vorgestellten Grundlagen des stark interdiszipli-
när orienterten Themas mit Bezügen zu Informatik, De-
sign, Psychologie, Arbeitswissenschaft, Pädagogik, etc.
können im Rahmen weiterer Kurse (z.B. Usability Engi-
neering 1 und 2, Visuelles Requirement Engineering für
das Interaction Design, Visuelle Suchsysteme) vertieft
werden.
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Mathematische Grundlagen 1

engl. Titel: Mathematical Foundations 1
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Lehrimport aus dem Fachbereich Mathematik und Sta-

tistik
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Beherrschung grundlegender Konzepte der Diskreten

Mathematik wie sie für das Information Engineering be-
nötigt und vorausgesetzt werden. Die Studierenden ler-
nen insbesondere den Umgang mit eindeutiger Notation
sowie die Formulierung und den Beweis von Aussagen
über formale Sachverhalte.
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Inhalte: Grundlagen der Diskreten Mathematik, insbesondere
aus den Gebieten
• Beweistechniken
• Mengen, Relationen und Strukturen
• Strukturelle und vollständige Induktion
• Kombinatorik
• Mathematische Logik
• Diskrete Wahrscheinlichkeitsrechnung

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• C. Meinel, M. Mundhenk: �Mathematische Grund-
lagen der Informatik�, B. G. Teubner Verlag, 2.
Au�. 2002

• M.P.H. Wol�, P. Hauck, W. Küchlin: �Mathema-
tik für Informatik und Bioinformatik�, Springer-
Verlag, 2004

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Grundla-
gen der Analysis und Linearen Algebra werden im Mo-
dul �Mathematische Grundlagen 2� vermittelt.
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Mathematische Grundlagen 2

engl. Titel: Mathematical Foundations 2
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Lehrimport aus dem Fachbereich Mathematik und Sta-

tistik
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 70 Stunden Präsenzstudium
• 110 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.
Note: Die Noten ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Beherrschung grundlegender Konzepte der Analysis und

Linearen Algebra wie sie für das Information Enginee-
ring benötigt und vorausgesetzt werden.
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Inhalte: Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra, insbe-
sondere aus den Gebieten
Folgen und Reihen
• Wachstum
• Au�ösung von Rekursionen
• Konvergenz
• Reihen, Potenzreihen

Reelle Funktionen
• Ableitung, Stetigkeit, Di�erenzierbarkeit
• Reihenentwicklung
• Gradientenverfahren
• Integrale
• Polynominterpolation

Lineare Algebra
• Vektorräume, lineare Abbildungen
• Matrizen und Determinanten
• Lösen linearer Gleichungssysteme
• Eigenwerte und -vektoren

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• C. Meinel, M. Mundhenk: �Mathematische Grund-
lagen der Informatik�, B. G. Teubner Verlag, 2.
Au�. 2002

• M.P.H. Wol�, P. Hauck, W. Küchlin: �Mathema-
tik für Informatik und Bioinformatik�, Springer-
Verlag 2004

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Grundla-
gen der Diskreten Mathematik werden im Modul �Ma-
thematische Grundlagen 1� vermittelt.
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Statistik

engl. Titel: Statistics
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Winter- und Sommersemester
Verantwortlich: Lehrimport
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen:

Richtet sich nach der gewählten Veranstaltung.
Voraussetzungen: Grundlegende Mathematik-Kenntnisse.
Lernziele: Richten sich nach der gewählten Veranstaltung. Für das

Studium des Information Engineering geht es um die nö-
tigen Grundlagenkenntnisse, um beispielsweise stochas-
tische Algorithmen und Analysen zu verstehen sowie em-
pirische Studien und komplexe Datenanalysen durchzu-
führen.
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Inhalte: Deskriptive Statistik, Schätzen und Testen, Multivaria-
te Datenanalyse. Die genaue Ausgestaltung richtet sich
nach der gewählten Veranstaltung.

Literatur: Richtet sich nach der gewählten Veranstaltung. Beispiele
sind:
• Daly et.al.(1995): Elements of Statistics, London.
• Fahrmeir, L. (u.a.) (2001): Statistik. Der Weg zur
Datenanalyse, Berlin.

Bemerkungen: An der Universität Konstanz werden in verschiedenen
Fachbereichen Einführungen in die Statistik angebo-
ten. Je nach Interesse an verschiedenen Kontexten und
Absichten im Vertiefungsbereich sind andere Angebote
empfehlenswert.
Alternativ kann eine Einführung in die Numerik des
Fachbereichs Mathematik und Statistik belegt werden.
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Numerik

engl. Titel: Numerics
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommer- und Wintersemester
Verantwortlich: Lehrimport aus dem Fachbereich Mathematik und Sta-

tistik
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Überlicherweise Klausur.

Voraussetzungen: Grundlegende Mathematik-Kenntnisse im Umfang des
Moduls �Mathematische Grundlagen 2�.

Lernziele: Verständnis für Vor- und Nachteile numerischer Lösung-
verfahren, Fehlerfortp�anzung, Komplexität und An-
wendungsgebiete. Beherrschung einer Auswahl von Ver-
fahren. Die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten sol-
len als Grundlagen für komplexe Rechnungen in der Da-
tenanalyse und Visualisierung dienen.
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Inhalte: Richtet sich nach der gewählten Veranstaltung.
Literatur: Richtet sich nach der gewählten Veranstaltung.
Bemerkungen: Im Fachbereich Mathematik und Statistik werden ver-

schiedene Veranstaltungen zur Numerik (Bionumerik,
Numerik gewöhnlicher Di�erentialgleichungen mit An-
wendungen, Numerisches Praktikum) angeboten, aus
denen je nach Studieninteresse ausgewählt werden kann.
Alternativ kann eine Einführung in Statistik belegt wer-
den.
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Software-Projekt

engl. Titel: Software Project
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Projekt

Arbeitsaufwand: Insgesamt 300 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 244 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 10
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Implementation und Dokumentation

Prüfung: Präsentation der Projektergebnisse und De-
monstration der lau�ähigen Software mit ansch-
liessender mündlicher Prüfung.

Note: Gewichtetes Mittel der Teilleistungen.

Voraussetzungen: Kenntnisse entsprechend den Veranstaltungen Metho-
den der Praktischen Informatik 1+2 sowie Algorithmen
und Datenstrukturen.

Lernziele: Die Studierenden werden in die Lage versetzt, in struk-
turierter und kollaborativer Art und Weise eine kom-
plexe Aufgabenstellung zu analysieren, die Analyse in
einen Software-Entwurf umzusetzen, diesen zu imple-
mentieren und seine Übereinstimmung mit der Anforde-
rungsanalyse durch geeignetes Testen nachzuweisen. Sie
sollen damit die Fähigkeit erhalten, in ihrem späteren
Berufsleben an komplexen kollaborativen Softwareent-
wicklungsprojekten mitzuwirken und diese gg�s. sogar
zu leiten.
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Inhalte: Es wird umfangreiche Software für eine informationsba-
sierte Anwendung erstellt. Das jeweilige Thema variiert,
grundsätzlich:
• Einführung in die kollaborative Softwareerstellung
im Team

• Praktische Durchführung eines Software-
Entwicklungsprojektes

Literatur: Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.
Bemerkungen: Beispiele für das Projektziel:

• Prozessplanungstool
• Suchmaschine
• Visuelles Spreadsheet
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3.3 Bachelor (Wahlbereich)

Einführung in die Computergraphik

engl. Titel: Introduction to Computer Graphics
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Oliver Deussen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 20 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 60 Min Dauer)

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Entsprechend den Modulen Mathematische Grundlagen
des Information Engineering und Methoden der Prakti-
schen Informatik, elementare Programmierkenntnisse.

Lernziele: Einführung in Standardalgorithmen der 2D-
Computergraphik. Die Studierenden erhalten ein
Grundverständnis für Darstellungstechniken für
Geometriedaten sowie für den Aufbau der Standard-
Graphikpipeline und werden in die Lage versetzt,
einfache graphische Probleme zu lösen und Systeme zu
beurteilen.
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Inhalte: Grundlagen
• Geschichte der Computergraphik
• Der Sehvorgang
• Farbmodelle
• Räumliches Sehen

Gra�sche Grundprobleme
• Projektion von Geometriedaten
• Clipping
• Rasterung von Grundelementen (Linien, Kreise,
Polygone)

• Zeichnen von Kurven und Flächen

Darstellung von Bilddaten
• Farbsysteme
• Farbreduktion, Dithering
• Drucktechnik

Gra�k-Hardware
• Eingabegeräte (Maus, Pad, Datenhandschuh etc.)
• Ausgabegeräte (Drucker, Plotter etc.)
• Monitortechnik
• Graphik-Spezialhardware

Geometrische Probleme
• Schneiden von Linien und anderen Objekten
• Punktanfragen
• Voronoi-Diagramme

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• James D. Foley, Andries van Dam, Steven K. Fei-
ner, John F. Hughes: Computer Graphics: Prin-
ciples and Practice in C, Addison Wesley

• Encarnacao, Strasser, Klein: Graphische Daten-
verarbeitung I+II

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Für den
praktischen Teil der Übungen ist in einer vorgegebenen
Programmiersprache (Java oder C/C++) zu implemen-
tieren.
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Einführung in das Data Mining

engl. Titel: Introduction to Data Mining
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Daniel Keim
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 70 Stunden Präsenzstudium
• 110 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Vertiefte Kenntnisse in den Bereichen Algorithmen und
Datenstrukturen, Mathematische Grundlagen des Infor-
mation Engineering sowie Methoden der Praktischen In-
formatik.

Lernziele: Ziel ist die Einführung in die Konzepte des Data Mining.
Die Studierenden sollen ein Grundverständnis für Pro-
blemstellungen und Lösungsmöglichkeiten entwickeln.
Sie sollen in der Lage sein, die Methoden des Data Mi-
ning anzuwenden, die Voraussetzungen und Parameter
für deren Anwendung zu benennen und die erreichten
Ergebnisse zu beurteilen.
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Inhalte:
• Data-Mining-Prozess
• Statistische Grundlagen
• Clusteranalyse
• Klassi�kation
• Assoziationsanalyse
• Visuelles Data Mining

Literatur: Es wird ein (Folien-)Skript bereitgestellt. Zusätzlich
wird zu den einzelnen Abschnitten auf vertiefende Li-
teratur hingewiesen.
Allgemeine Literaturempfehlungen:
• Jiawei Han, Micheline Kamber: Data Mining: Con-
cepts and Techniques. Morgan Kaufmann Publis-
hers, 2000.

• David J. Hand, Heikki Mannila, Padhraic Smyth:
Principles of Data Mining. MIT Press, 2001.

• Martin Ester, Jörg Sander: Knowledge Discove-
ry in Databases: Techniken und Anwendungen,
Springer-Verlag, 2000.

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Bachelor-Projekt

engl. Titel: Bachelor Project
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik, In-

formatik der Systeme, Informationswissenschaft
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Projekt

Arbeitsaufwand: Insgesamt 300 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 244 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 10
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Z.B. Lasten- und P�ichtenheft, Imple-

mentation, Dokumentation, Sitzungsprotokolle.
Prüfung: Präsentation der Projektergebnisse mit an-

schlieÿender mündlicher Prüfung.
Note: Gewichtetes Mittel der Teilleistungen.

Voraussetzungen: P�ichtveranstaltungen des Grundstudiums und Wahl
des Themengebietes als Vertiefungsbereich, d.h. Bele-
gung eines entsprechenden Seminars und Vorlesungen.

Lernziele: Koordination und teilselbständige wissenschaftliche Ar-
beit in kleinen Gruppen. Abhängig vom Themengebiet
und der Ausgestaltungen des Projekts
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Inhalte: Je nach Art des Projekts z.B. Entwurf, Implementation
und Evaluation von Algorithmen, Software oder Syste-
men, aber auch Marktanalysen, Benutzungsstudien, etc.

Literatur: Wird jeweils zu Beginn bekannt gegeben.
Bemerkungen: Themenbeispiele:

• Koordinatenbestimmung in Sensor- und Ad-hoc-
Netzen

• Anwendungsentwicklung für die Powerwall
• Moderne Dateisysteme
• Online-Marketing für Internetdienste
• Heterogenes Data Mining
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Seminar

engl. Titel: Seminar
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik, In-

formatik der Systeme, Informationswissenschaft
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Seminar

Arbeitsaufwand: Insgesamt 120 Stunden, verteilt auf

• 28 Stunden Präsenzstudium
• 92 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 4
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Präsenz und aktive Teilnahme an den

Vortragsdiskussionen.
Prüfung: Vortrag und schriftliche Ausarbeitung (wahl-

weise auf deutsch oder englisch) zum jeweiligen
Thema.

Note: Die Note ergibt sich aus der gewichteten Bewer-
tung des Vortrags und der Ausarbeitung. Die Ge-
wichte werden vor Beginn bekanntgegeben.

Voraussetzungen: Vertiefte Kenntnisse im jeweiligen Themenbereich, idea-
lerweise aus einer zugehörigen Spezialvorlesung.

Lernziele: Selbständiges wissenschaftliches Arbeiten am Beispiel
eines fachspezi�schen Themas. Die Studierenden können
ein Thema erarbeiten, verständlich präsentieren, und es
in angemessener Weise schriftlich darstellen. Dazu gehö-
ren insbesondere der sorgfältige Umgang mit Literatur,
Vortragstechniken, Verwendung von Präsentationsmedi-
en und wissenschaftliches Schreiben.
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Inhalte: Die Studierenden erhalten individuelle Themen und hal-
ten zu de�nierten Zeitpunkten Rücksprache mit den
Bertreuern. Während der ersten Termine werden in der
Regel auch die folgenden Themen behandelt:
• Recherche, Bewertung und Erarbeitung von
Fachliteratur

• Vorbereitung und Durchführung eines wissen-
schaftlichen Vortrags

• Wissenschaftliches Schreiben

An den übrigen Präsenzterminen �nden die Vorträge
statt, an die sich jeweils eine Diskussion über Form und
Inhalt anschlieÿt.

Literatur: Die Themenbeschreibungen enthalten in der Regel Re-
ferenzen auf englischsprachige Fachartikel.

Bemerkungen: Die Anzahl der Teilnehmer ist in der Regel auf 10-15
begrenzt. Seminare können im Rahmen wöchentlicher
Präsenztermine oder auch als Blockveranstaltung statt-
�nden.
Das Seminar soll im Zusammenhang mit dem Bachelor-
Projekt ausgewählt werden.
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Bachelor-Arbeit mit Kolloquium

engl. Titel: Bachelor Thesis and Colloquium
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik, In-

formatik der Systeme, Informationswissenschaft
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:
Arbeitsaufwand: Insgesamt 360 Stunden, verteilt auf

• 0 Stunden Präsenzstudium
• 360 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 12
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Schriftliche Bachelor-Arbeit und Vortrag mit

mündlicher Prüfung.
Note: Bachelor-Arbeit und Kolloquium werden getrennt

benotet und gehen zu 25% bzw. 15% in die Ab-
schlussnote ein.

Voraussetzungen: Ein einschlägiges Bachelor-Projekt und Seminar sowie
entsprechende Vertiefungsveranstaltungen.

Lernziele: Selbständiges wissenschaftliches Arbeiten und Schrei-
ben, Zeitmanagement.
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Inhalte: Abhängig vom Thema, meist
• Einarbeitung
• Entwurf, Methodenentwicklung, Studie
• Implementation, Realisierung, Evaluation
• Darstellung von Ergebnissen

Literatur: Einstiegsliteratur wird zu Beginn genannt, weitere ist in
der Regel selbst zu identi�zieren.

Bemerkungen: Beispiele für Bachelor-Arbeiten der jüngeren Vergangen-
heit:
• 3D-Punktscan einer Statue
• Graphik-Engine für Flugsimulator
• Übernahme bibliographische Daten in XML-
Datenbanken

• Algorithmen für Rollenzuweisungen in Netzwerken
• 3D-Scatterplots to Visualize Meta Data
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3.4 Master

Master-Projekt

engl. Titel: Master Project
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Projekt

Arbeitsaufwand: Insgesamt 300 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 244 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 10
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: In der Regel Lasten- und P�ichtenheft,

Implementation, Prozessdokumentation.
Prüfung: Präsentation der Projektergebnisse mit ansch-

liessender mündlicher Prüfung.
Note: Gewichtetes Mittel der Teilleistungen.

Voraussetzungen: Vorkenntnisse auf dem jeweiligen Themengebiet, Be-
legung von entsprechendem Seminar und vertiefenden
Vorlesungen.

Lernziele: Selbständiges wissenschaftliches Arbeiten an konkretem
Gegenstand (einzeln oder in sehr kleinen Teams), Zeit-
management.
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Inhalte: Je nach Ausgestaltung Entwurf, Implementation und
Evaluation von Algorithmen, Software und Systemen,
Benutzungsstudien, Marktanalysen, etc.

Literatur: Einstiegsliteratur wird zu Beginn angegeben, weitere ist
in der Regel selbständig zu identi�zieren.

Bemerkungen: Das Master-Projekt wird im Mentorengespräch abge-
sprochen und muss im Zusammenhang stehen mit den
im Vertiefungsbereich gewählten Veranstaltungen. Bei-
spiele für Master-Projekte der jüngeren Vergangenheit:
• Lernen aus Daten
• Multidimensional Scaling and Interaction
• Web-Datenbanken
• Erfolgskriterien kollaborativer Lernprozesse
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Seminar

engl. Titel: Seminar
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik, In-

formatik der Systeme, Informationswissenschaft
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Seminar

Arbeitsaufwand: Insgesamt 120 Stunden, verteilt auf

• 28 Stunden Präsenzstudium
• 92 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 4
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Präsenz und aktive Teilnahme an den

Vortragsdiskussionen.
Prüfung: Schriftliche Ausarbeitung und Vortrag mit an-

schliessender Diskussion.
Note: Gewichtetes Mittel aus den Teilleistungen.

Voraussetzungen: Vorkenntnisse im jeweiligen Themenbereich, in der Re-
gel aus entsprechenden Vertiefungsveranstaltungen.

Lernziele: Selbständiges wissenschaftliches Arbeiten am Beispiel
eines fachspezi�schen Themas. Die Studierenden können
ein Thema erarbeiten, verständlich präsentieren und in
angemessener Weise schriftlich darstellen. Dazu gehö-
ren insbesondere der sorgfältige Umgang mit Literatur,
Verwendung von Präsentationsmedien und wissenschaft-
liches Schreiben. Das Seminar übt damit verschiedene
methodische Aspekte der Master-Arbeit ein.
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Inhalte: Die Studierenden erhalten individuelle Themen und hal-
ten zu de�nierten Zeitpunkten Rücksprache mit den Be-
treuer(inne)n. Die Vorträge werden anschlieÿend in Be-
zug auf Form und Inhalt diskutiert.

Literatur: Wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.
Meist englischsprachige Originalartikel aus der aktuel-
len Forschung.

Bemerkungen: Die Anzahl der Teilnehmer ist in der Regel auf 10-15
begrenzt. Seminare können in Form von wöchentlichen
Präsenzterminen oder als Blockseminar statt�nden.
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Master-Arbeit mit Kolloquium

engl. Titel: Master Thesis
Themengebiete: P�ichtbereich
Angebot: mehrere in jedem Semester
Verantwortlich: Dozenten des Fachbereichs
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:
Arbeitsaufwand: Insgesamt 900 Stunden, verteilt auf

• 0 Stunden Präsenzstudium
• 900 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 30
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Abgabe der schriftlichen Arbeit und Kolloqui-

um über ihre wesentlichen Thesen und Ergebnisse
(60min Vortrag und 30min mündliche Prüfung).

Note: Master-Arbeit und Kolloquium darüber werden
getrennt benotet und gehen zu 30% bzw. 15% in
die Abschlussnote ein.

Voraussetzungen: Vertiefte Kenntnisse im jeweiligen Themengebiet, ins-
besondere aus einschlägigen Veranstaltungen im Vertie-
fungsbereich.

Lernziele: Selbständiges wissenschaftliches Arbeiten und Schrei-
ben, Zeitmanagement.
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Inhalte: Individuell vereinbartes Thema.
Literatur: Einstiegsliteratur wird angegeben, weitere ist selbstän-

dig zu identi�zieren.
Bemerkungen: Beispiele für Master-Arbeiten aus der jüngeren Vergan-

genheit:
• Evaluation of a Metadata-Browser
• Evolutionäres Lernen von Regelsystemen
• Ein Data Warehouse zum Speichern von Netwerk-
Daten

• Joy-of-Use: eine neue Qualität für interaktive Pro-
dukte

• Konzeption und Implementation eines WAN-
basierten Publikationssystems

• Streaming XML Schema Validation for Relational
Tree Encodings
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Entwurf und Analyse von Algorithmen

engl. Titel: Design and Analysis of Algorithms
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Ulrik Brandes
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer)

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundkenntnisse über Algorithmen und Datenstruktu-
ren sowie der Theoretischen Informatik, z. B. aus den
entsprechenden Modulen.

Lernziele: Die Studierenden lernen Beispiele für e�ziente Algorith-
men und fortgeschrittene Analyse-Techniken kennen. Sie
sollen anschlieÿend in der Lage sein, algorithmische Fra-
gestellungen zu erkennen, bekannte Lösungen zu identi-
�zieren, deren Nutzen zu beurteilen und sie gegebenen-
falls auf die jeweilige Situation anzupassen. Ferner sollen
sie Forschungsarbeiten aus dem Gebiet der Algorithmik
verstehen können.
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Inhalte: Techniken der Analyse und Bewertung wie etwa amor-
tisierte Analyse und Au�ösen von Rekursionen. Bei-
spiele e�zienter Algorithmen und deren Analyse z.B.
aus den Bereichen Mengenverwaltung, Zeichenkettenab-
gleich, Graphenalgorithmen, algorithmische Geometrie,
parallele Algorithmen, randomisierte Algorithmen.

Literatur: Grundlage ist ein Skript, empfohlen werden auÿerdem:
• T.H. Cormen, C.E. Leiserson, R.L. Rivest, C.
Stein: �Introduction to Algorithms�, McGraw-Hill,
2. Au�. 2001

• M.T. Goodrich, R. Tamassia: �Algorithm Design�,
Wiley, 2002

• J. Kleinberg, E. Tardos: �Algorithm Design�,
Addison-Wesley, 2006

Bemerkungen: Im jeweils folgenden Semester wird eine Vorlesung über
Algorithmen für eine spezielles Anwendungsgebiet und
daran anschlieÿend ein thematisch verwandtes Seminar
sowie Bachelor- und Master-Projekte angeboten.
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Zeichnen von Graphen

engl. Titel: Graph Drawing
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester, im Wechsel mit anderen Spezialvorle-

sungen zur Algorithmik
Verantwortlich: Prof. Dr. Ulrik Brandes
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer)

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Entsprechend dem Modul Datenstrukturen und Algo-
rithmen, vorzugsweise auch Entwurf und Analyse von
Algorithmen.

Lernziele: Kenntnis, Beherrschung und Bewertung von Grundla-
genverfahren des Graphenlayouts. Kompetenz zu Aus-
wahl und Anpassung dieser Verfahren in neuen An-
wendungskontexten mit spezi�schen Anforderung an die
Darstellung der zu repräsentierenden Information.
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Inhalte: Grundlage für die e�ektive und e�ziente Visualisierung
von Netzwerken sind Algorithmen zur Bestimmung eines
Layouts für den die Netzwerkstruktur beschreibenden
Graphen.
Das automatische Zeichnen von Graphen hat daher
wichtige Anwendungen in Kernbereichen der Informa-
tik wie etwa Datenbanken, Software-Engineering, VLSI-
und Netzwerk-Design und visuelle Benutzerschnittstel-
len. Anwendungen in anderen Bereichen betre�en alle
Aspekte der visuellen Datenanalyse, z.B. in den Inge-
nieurwissenschaften, Chemie und Biologie oder Sozial-
und Politikwissenschaft.
Dazu werden verschiedene algorithmische Prinzipien
und Methoden wie z.B. kräftebasierte Verfahren und
Flussmethoden besprochen.

Literatur: Grundlage ist ein Skript, empfohlen werden auÿerdem:
• G. Di Battista, P. Eades, I.G. Tollis, R. Tamassia:
�Graph Drawing: Algorithms for the Visualization
of Graphs�. Prentice Hall, 1999

• M. Jünger, P. Mutzel (Eds.): �Graph Drawing
Software� Mathematics and Visualization Series,
Springer-Verlag, 2003

• M. Kaufmann, D. Wagner (Eds.): �Drawing Gra-
phs � Methods and Models�. Lecture Notes in
Computer Science Tutorial 2025, Springer-Verlag
2001

• K. Sugiyama: �Graph Drawing and Applications
for Software and Knowledge Engineers�. World
Scienti�c, 2002

Bemerkungen: Es wird empfohlen, im vorhergehenden Semester das
Modul Entwurf und Analyse von Algorithmen zu bele-
gen. Im jeweils folgenden Semester werden ein Seminar
und in der Regel Projekte zum gleichen Thema angebo-
ten.
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Methoden der Netzwerkanalyse

engl. Titel: Network Analysis
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester, im Wechsel mit anderen Spezialvorle-

sungen zur Algorithmik
Verantwortlich: Prof. Dr. Ulrik Brandes
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer)

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Entsprechend dem Modul Datenstrukturen und Algo-
rithmen, vorzugsweise auch Entwurf und Analyse von
Algorithmen.

Lernziele: Erkennen von im Kern relationalen Fragestellungen,
Modellierung, Beherrschung der elementaren Werkzeu-
ge der Netzwerkanalyse, Beurteilung der Aussagekraft
von quantitativer Ergebnisse und Beurteilung der algo-
rithmischen Komplexität. Studierende sollen in der Lage
sein, netzwerkanalystische Studien zu verstehen und die
darin verwendete methodische Vorgehensweise kritisch
zu beurteilen.
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Inhalte: Netzwerke sind heutzutage allgegenwärtig. Neben phy-
sisch realisierten Netzwerken wie z.B. in der Elektrotech-
nik oder dem Transportwesen werden zunehmend auch
abstrakte Netzwerke wie z.B. die Verbindungsstruktur
des WWW oder Konstellationen politischer Akteure
analysiert. Bedingt durch die Vielzahl der Anwendun-
gen und resultierenden Fragestellungen kommt dabei ein
reicher Methodenkatalog zur Anwendung, der auf inter-
essante Zusammenhänge zwischen Graphentheorie, Li-
nearer Algebra und probabilisitischen Methoden führt.
In dieser Veranstaltung sollen einige der eingesetzten
Methoden und deren Grundlagen systematisch behan-
delt werden. Fragestellungen werden zwar exemplarisch
an Anwendungsbeispielen motiviert, der Schwerpunkt
wird aber auf den zur Lösung verwendeten algorith-
mischen Vorgehensweisen sowie deren Voraussetzungen
und Eigenschaften liegen.
Darüber hinaus werden wir auf zahlreiche o�ene Fragen
angesprochen, die zu einer vertieften Beschäftigung mit
dem Thema einladen.

Literatur: Grundlage ist ein Skript, empfohlen werden auÿerdem:
• Bollobás: Modern Graph Theory. Springer, 1998.
• Bornholdt, Schuster (Eds.): Handbook of Graphs
and Networks. Wiley, 2003.

• Brandes, Erlebach (Eds.): Network Analysis. LN-
CS 3418, Springer, 2005.

• Diestel: Graphentheorie. Springer, 2000.
• Scott: Social Network Analysis. Sage, 2000.
• Steger: Diskrete Strukturen. Springer, 2001.
• Wasserman, Faust: Social Network Analysis. Cam-
bridge Univ. Press, 1994.

Bemerkungen: Es wird empfohlen, im vorhergehenden Semester das
Modul Entwurf und Analyse von Algorithmen zu bele-
gen. Im jeweils folgenden Semester werden ein Seminar
und in der Regel Projekte zum gleichen Thema angebo-
ten.
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Methoden des Soft Computing

engl. Titel: Soft Computing
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Michael Berthold
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 1 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Aktive Teilnahme in den Übungen:

min. 50% der Aufgaben votieren, d.h., sich bereit
erklären, seinen Lösungsweg an der Tafel vorzu-
stellen.

Prüfung: Mündliche Prüfung.
Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Kenntnisse entsprechend dem Modul �Einführung in das
Data Mining� sind hilfreich.

Lernziele: Vertiefung in ausgewählte Methoden des Maschinellen
Lernens und der Künstlichen Intelligenz für das Verste-
hen von Daten. Studierenden werden in die Lage ver-
setzt, die Anwendung der verschiedenen Ansätze in be-
stimmten Bereichen zu bewerten.
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Inhalte: Spezielle Methoden der Datenanalyse aus den Bereichen
des Soft Computing und der Künstlichen Intelligenz
• Einführung in die Fuzzy Logic
• Lernen von Fuzzy Logic Modellen
• Einführung in Neuronale Netze
• Lernen und Analyse von Neuronalen Netzen
• Einführung in Genetische Algorithmen
• Evolution von Regel- und anderen Modellen
• Hybride Methoden des Soft Computing in der Da-
tenanalyse

Literatur: Michael Berthold, David Hand: Intelligent Data Analy-
sis, An Introduction, 2te Au�age, Springer-Verlag, 2003.

Bemerkungen: Vertiefung �ndet diese Veranstaltung in einem Seminar
und einem Praktikum, die parallel angeboten werden.
Hier werden einzelne Algorithmen vertieft bzw. imple-
mentiert.
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Grundlagen der Datenkompression

engl. Titel: Foundations of Data Compression
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Dietmar Saupe
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Klausur von 120 min Dauer

Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: Grundkenntnisse in Linearer Algebra, Stochastik, sowie
Algorithmen und Datenstrukturen.

Lernziele: Die Studierenden lernen Grundprinzipien der verlust-
freien und verlustbehafteten Datenkompression von
Text, Bild- und Videosignalen kennen und sind in der
Lage, einfache Codecs selber zu entwerfen, zu implemen-
tieren und zu bewerten.
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Inhalte: Einführung in die wichtigsten Verfahren der Text-, Bild-
und Videokompression.
• Quellcodierung: die Theoreme von McMillan und
Kraft

• Entropie und die Fundamentalsätze von Shannon
• Grundbegri�e der Rate-Distortion Theorie
• Hu�man-Codierung
• Arithmetische-Codierung, Kontext-Modellierung
• Wörterbuch-Methoden (Lempel-Ziv)
• Lau�ängen-Codierung
• Prädiktionscodierung
• Skalare- und Vektorquantisierung
• Diskrete-Cosinus-Transformation und JPEG
• Wavelet-Codierung (EZW, SPIHT, EBCOT,
JPEG2000)

• Video-Codierung

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Sayood, K., Introduction to Data Compression,
Morgan Kaufmann Publishers, 1996

• Taubman, D.S., Marcellin, M., Jpeg2000: Image
Compression Fundamentals, Standards and Prac-
tice.

• Ohm, J.-R., Digitale Bildcodierung, Repräsentati-
on, Kompression und Übertragung von Bildsigna-
len, Springer Verlag, 1995

Bemerkungen:
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Digitale Signalverarbeitung

engl. Titel: Digital Signal Processing
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Dietmar Saupe
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Klausur von 120 Minuten Dauer.

Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote.

Voraussetzungen: Grundkenntnisse in Linearer Algebra, Analysis und Sto-
chastik, sowie Algorithmen und Datenstrukturen.

Lernziele: Die Vorlesung gibt eine Einführung in die Grundlagen
der Signalverarbeitung. Die Studierenden erlernen, di-
gitale Signale mit linearen zeitinvarianten Systemen zu
bearbeiten und auf ihre Frequenzinhalte zu analysieren.
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Inhalte:
• Mathematische Grundlagen: Komplexe Zahlen,
Zufallsvariablen, Stochastische Prozesse

• Signalabtastung, -rekonstruktion und -
quantisierung

• Shannons Sampling Theorem
• Konvolution und Korrelation
• Lineare zeitinvariante Systeme
• Z-Transformation
• Digitale FIR und IIR Filter
• Diskrete Fourier-Transformation
• Diskrete Cosinus-Transformation, Hotelling-
Transformation

• Multi-Skalen-Analyse und die Diskrete Wavelet-
Transformation

• Spektralanalyse von 1-D Signalen und Bildern

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• A. Oppenheim, R. Schafer, J. Buck, Zeitdiskrete
Signalverarbeitung, 2. Au�age, Pearson Studium,
2004

• J. McClellan, R. W. Schafer, M. A. Yoder, �DSP
FIRST - A Multimedia Approach�, Prentice-Hall,
1996

• J. G. Proakis, D. G. Manolakis, �Digital Signal
Processing�, Third edition, Prentice-Hall, 1996

• V. K. Ingle, J. G. Proakis, �Digital Signal Pro-
cessing unsing MATLAB V.4�, PWS Publishing
Com., 1997

• A. Papoulis, S.U. Pillai, Probability, Random Va-
riables and Stochastic Processes, 4th ed, McGraw-
Hill,2002

Bemerkungen: Zur Vorlesung wird eine Übung angeboten, in der die
Konzepte der Signalverarbeitung praktisch in MATLAB
Programmen erprobt werden.
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3D-Computergraphik und Objektmodellierung

engl. Titel: 3D Computer Graphics and Object Modelling
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Oliver Deussen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 20 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 60 Minuten Dauer).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Entsprechend den Modulen Mathematische Grundlagen
des Information Engineering und Methoden der Prakti-
schen Informatik, elementare Programmierkenntnisse.

Lernziele: Einführung in Standardalgorithmen der 3D-
Computergraphik. Die Studierenden erarbeiten
Verfahren zur Darstellung für verschiedenste Geo-
metriedaten und werden in die Lage versetzt, in einer
Standardprogrammiersprache (OpenGL) graphische
Probleme zu lösen.
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Inhalte: Mathematische Grundlagen
• Projektiver Raum, Homogene Koordinaten
• geometrische Transformationen
• Projektionen

Geometriebeschreibungen
• Volumenbeschreibungen (CSG, Voxel, BSP etc.)
• Ober�ächenbeschreibungen
• Punktbeschreibungen, Datenaquisition und -
reduktion

• botanische Modelle (Erzeugung, Speicherung,
Darstellung)

Level-of-Detail
• Statische Methoden
• Dynamische Methoden

Texturen
• De�nition, Projektion/Mapping
• Erweiterungen

Lokale Beleuchtungsmodelle
• Phongsches Beleuchtungsmodell
• Shadingverfahren
• Integration von Texturen

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• James D. Foley, Andries van Dam, Steven K. Fei-
ner, John F. Hughes: Computer Graphics: Prin-
ciples and Practice in C, Addison Wesley

• Encarnacao, Strasser, Klein: Graphische Daten-
verarbeitung I+II

• Watt, Watt: Advanced animation and rendering
techniques

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Der prak-
tische Teil der Übungen (ein komplexes Programm in
OpenGL implementieren) ist in einer vorgegebenen Pro-
grammiersprache (C/C++) zu implementieren.
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Fotorealistische Bilderzeugung

engl. Titel: Photo-Realistic Rendering
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Oliver Deussen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen.

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 20min Dauer) oder schriftlich
(Klausur von 60min Dauer).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Entsprechend den Modulen Mathematische Grundlagen
des Information Engineering und Methoden der Prak-
tischen Informatik, elementare Programmierkenntnis-
se. Module �Einführung in die Computergraphik� sowie
�3D-Computergraphik und Objektmodellierung� werden
empfohlen, sind aber keine Voraussetzung.

Lernziele: Einführung in globale Beleuchtungsmodelle der Compu-
tergraphik. Die Studierenden erarbeiten Verfahren zur
fotorealistischen Darstellung für verschiedenste Geome-
triedaten und werden in die Lage versetzt, selbstständig
komplexe Beleuchtungsverfahren zu implementieren so-
wie die Qualität von Computergraphikprogrammen zu
bewerten.



3.4. MASTER 73

Inhalte: Die Rendering-Gleichung
• Lichttransport, Grundlagen, Partikelmodelle
• Herleitung der Rendering_Gleichung
• Diskretisierung der Rendering_Gleichung

Raytracing
• Grundverfahren
• Strahlanfragen
• Anti-Alias, Motion Blurr
• Distributed Raytracing
• Photon Tracing, Photon-Maps, kombinierte Ver-
fahren

Radiosity
• Grundverfahren
• Diskretisierung, Formfaktoren, LGS-Lösung

Die Plenoptische Funktion
• Grundlagen
• Image-based rendering
• Holographie

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Cohen, Wallace: Radiosity and realistic image syn-
thesis, Morgan Kaufmann Publishers

• Watt, Watt: Advanced animation and rendering
techniques

Bemerkungen: Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20. Der prak-
tische Teil der Übungen (ein komplexes Beleuchtungs-
programm (Raytracer) implementieren) ist in einer vor-
gegebenen Programmiersprache (C/C++) zu implemen-
tieren.
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Architektur und Implementierung von Datenbanksystemen

engl. Titel: Architecture and Implementation of Database Systems
Themengebiete: Informatik der Systeme
Angebot: unregelmäÿig, ca. einmal in zwei Jahren
Verantwortlich: Prof. Dr. Marc Scholl
Sprache: deutsch oder englisch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Je nach Teilnehmerzahl mündliche Prüfungen

(einzeln, je ca. 30 Minuten) oder Klausur (Dauer
120 Minuten).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundlagen von Informationssystemen, Algorithmen
und Datenstrukturen, Programmierkenntnisse (jeweils
im Umfang der entsprechenden Module aus dem Grund-
studium Bachelor)

Lernziele: Die Studierenden verstehen, welche Datenstrukturen
und Algorithmen für ausgewählte Funktionalitäten von
DB-Schnittstellen (z.B. in Form der Sprache SQL) in-
tern Verwendung �nden können, sie lernen, qualitati-
ve und quantitative Unterschiede zwischen Systemen
zu analysieren und zu bewerten, sowie Techniken und
Kenntnisse aus anderen Teilbereichen des Faches (z.B.
Programmiersprachen, Syntaxanalyse, Betriebssysteme,
Optimierung) auf Datenbanksysteme zu übertragen.
Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Aus-
wahlentscheidungen aufgrund von Funktionsmerkma-
len, aber auch Performance-Charakteristika und mög-
lichen Systemkon�gurationen für Systeme der industri-
ellen Praxis zu tre�en.
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Inhalte: Realisierung von Datenbanksystemen, als Anwendungs-
bereich verschiedener fortgeschrittener Datenstrukturen
und Algorithmen.
Behandelt wird zum einen Standardsto� aus dem ange-
sprochenen Lehrgebiet, der zum anderen jeweils anhand
aktueller Forschungsergebnisse ergänzt wird. Begleiten-
de Übungen in theoretischer und praktischer Form ver-
tiefen einzelne Aspekte. Die Sto�gliederung sieht in etwa
wie folgt aus:
• DBMS Architektur
• E�ziente Datenverwaltung und -zugri�e
• Physischer DB-Entwurf und DB-Tuning
• Synchronisation paralleler Transaktionen
• Realisierung von Fehlertoleranz
• Verteilte und mobile Systeme
• ...

Literatur: Es wird ein (Folien-)Skript bereitgestellt. Zusätzliche Li-
teraturempfehlungen zu Beginn und zu jedem Abschnitt
zusätzlich vertiefende Hinweise. Einstiegsliteratur:
• Ramakrishnan, R. und J. Gehrke (2003). Database
Management Systems. McGraw-Hill, New York, 3.
Au�.

• Heuer, A. und G. Saake (1999). Datenbanken: Im-
plementierungstechniken. MITP Verlag, Bonn, 2.
Au�.

• Garcia-Molina, H., J.D. Ullman und J. Widom
(2000). Database Systems Implementation. Pren-
tice Hall.

Bemerkungen: Studierende lernen in (zum Teil praktischen) Übungen
den Umgang mit und die Bewertung von Standardsoft-
ware, die in nahezu allen Anwendungsbereichen der in-
dustriellen Praxis zum Einsatz kommen.
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Anfragebearbeitung in Datenbanksystemen

engl. Titel: Query Processing in Database Systems
Themengebiete: Informatik der Systeme
Angebot: unregelmäÿig, ca. einmal in zwei Jahren
Verantwortlich: Prof. Dr. Marc Scholl
Sprache: deutsch oder englisch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Je nach Teilnehmerzahl mündliche Prüfungen

(einzeln, je ca. 30 Minuten) oder Klausur (Dauer
120 Minuten).

Note: Die Note ergibt sich aus der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundlagen von Informationssystemen, Algorithmen
und Datenstrukturen, Programmierkenntnisse (jeweils
im Umfang der entsprechenden Module aus dem Grund-
studium Bachelor)

Lernziele: Es sollen die Funktionsweise und die Eigenschaften von
Algorithmen und Datenstrukturen zur e�zienten Reali-
sierung deklarativer Datenbanksprachen (z.B. SQL oder
XQuery) vermittelt werden. Die Studierenden sollen in
die Lage versetzt werden, mit Hilfe dieser Kenntnis-
se Maÿnahmen zur Beschleunigung von Datenbankan-
wendungen vorzunehmen (Performance Tuning), Unter-
schiede in der Leistungsfähigkeit verschiedener Systeme
zu verstehen, zu analysieren und zu bewerten, sowie auf
dieser Basis etwa fundierte Auswahlentscheidungen für
den Einsatz im jeweiligen Einsatzgebiet zu tre�en.
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Inhalte: Standardsto� aus dem angesprochenen Lehrgebiet, der
jeweils anhand aktueller Forschungsergebnisse ergänzt
wird. Begleitende Übungen in theoretischer und prakti-
scher Form vertiefen einzelne Aspekte. Eine exemplari-
sche Gliederung könnte wie folgt aussehen:
• DBMS Architektur
• I/O-System, Speicher- und Pu�erverwaltung
• Indexstrukturen
• Ausführungsstrategien für DB-Operationen
• Kostenmodelle
• Algebraische Anfrageoptimierung
• kostenbasierte Anfrageoptimierung
• Parallelisierung
• objektrelationale DB-Sprachen

Literatur: Es wird ein (Folien-)Skript bereitgestellt. Zusätzliche Li-
teraturempfehlungen zu Beginn und zu jedem Abschnitt
zusätzlich vertiefende Hinweise. Einstiegsliteratur:
• R. Ramakrishnan, J. Gehrke: Database Manage-
ment Systems, McGraw-Hill, New York, 2003, 3.
Au�age

Bemerkungen:
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Transaktionssysteme

engl. Titel: Transactional Information Systems
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: unregelmäÿig, ca. einmal in zwei Jahren
Verantwortlich: Prof. Dr. Marc Scholl
Sprache: deutsch oder englisch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: je nach Teilnehmerzahl mündliche Prüfungen

(einzeln, je ca. 30 Minuten) oder Klausur (Dauer
120 Minuten).

Note: Die Note ergibt sich aus der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundlagen von Informationssystemen, Algorithmen
und Datenstrukturen (jeweils im Umfang der entspre-
chenden Module aus dem Grundstudium Bachelor)

Lernziele: Vertiefte Kenntnisse im Bereich Transaktionsverwal-
tung. Die Studierenden sollen die theoretischen Eigen-
schaften unterschiedlicher Concurrency Control und Re-
covery Modelle, sowie deren Auswirkungen auf die prak-
tische Laufzeit/Parallelität von Transaktionsprogram-
men ebenso wie e�ziente Realisierungsmöglichkeiten
kennenlernen, vergleichen und bewerten können.
Studierende werden in die Lage versetzt, Durchsatz-
und Antwortzeitanforderungen aus Anwendungssicht in
konkrete Randbedingungen und Systemkon�gurationen
von transaktionsverarbeitenden Systemen zu übertragen
und Tuningmaÿnahmen an solchen Installationen vorzu-
nehmen. Ferner sollen sie die hier erworbenen Kenntnis-
se auf ähnliche Systeme (Betriebssysteme, Netzwerksys-
teme) übertragen oder die dort vermittelten Kompeten-
zen hier anwenden.
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Inhalte:
• Übersicht
• Transaktionsmodelle: Seiten- vs. Objektmodell
• Concurrency Control: Korrektheit
• Concurrency Control: Algorithmen
• Mehrversionen-Concurrency Control
• Concurrency Control im Objektmodell: Korrekt-
heit

• Concurrency Control im Objektmodell: Algorith-
men

• Transaktionsrecovery
• Crash Recovery
• Media Recovery
• Verteilte Transaktionsverwaltung

Literatur: Es wird ein (Folien-) Skript bereitgestellt.
• G. Weikum, G. Vossen: Transactional Information
Systems: Theory, Algorithms, and the Practice of
Concurrency Control and Recovery, Morgan Kauf-
mann Publishers, 2001

Bemerkungen:
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Geo-Informations-Systeme (GIS)

engl. Titel: Geo-Information Systems (GIS)
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester, im Wechsel mit Multimedia Daten-

banksysteme
Verantwortlich: Prof. Dr. Daniel Keim
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: 50% der Punkte aus den Übungen

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer)

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundvorlesungen des Bachelor Studienganges.
Lernziele: Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, mit

geographie-bezogenen Daten umzugehen und die
Verfahren der Informatik, speziell auf den Gebieten der
Räumlichen Indexstrukturen und Computer-Geometrie,
e�zient einzusetzen.
Nach der Vorlesung sollen die Studierenden in der Lage
sein, die Grundkonzepte geographischer Informations-
verarbeitung zu beherrschen, d.h. sie erwerben Kennt-
nisse der relevanten Begri�e, Anwendungsgebiete, Da-
tenstrukturen, Datengrundlagen und Analyseoperatio-
nen, um komplexe GIS-Szenarien auf diese zurückführen
können.
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Inhalte:
• Einführung
• Abstrakte Geo-Datenmodelle
• Abbildung auf das relationale Datenmodell
• Räumliche Indexstrukturen
• Räumliche Anfragebearbeitung
• Algorithmen der Computer-Geometrie
• Grundlagen von Rasterdaten
• Operationen auf Rasterdaten
• Kombination von Raster - und Vektordaten
• Spatial Data Mining
• Visualisierung von Geo-Daten

Literatur: Grundlage ist ein (Folien-)Skript. Weitere Literaturemp-
fehlungen werden zu Beginn der Vorlesung bekanntge-
geben und zu den jedem Vorlesungsabschitt bekannt ge-
geben.
Allgemeine Literatur:
• J. Dykes, A.M. MacEachren, M.-J. Kraak, Explo-
ring geovisualization, 2005, Elsevier

• Natalia Andrienko, Gennady Andrienko, Explora-
tory analysis of spatial and temporal data: A sys-
tematic approach, 2006, Springer

Bemerkungen:
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Multimedia Datenbanksysteme

engl. Titel: Multimedia Database Systems
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: Sommersemester, im Wechsel mit Geo-Informations-

Systeme (GIS)
Verantwortlich: Prof. Dr. Daniel Keim
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 210 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 126 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 7,5
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Aktive Teilnahme an den Übungen.

Prüfung: je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer).

Note: Die Note ergibt sich aus der Prüfungsnote.

Voraussetzungen: Methoden der Praktischen Informatik, Informationsma-
nagement, Informationssysteme.

Lernziele: Die Studierenden sollen eine Reihe unterschiedlicher
Multimedia Datentypen, z.B. Bilder, 3D-Objekte, oder
Graphen, sowie spezialisierte Methoden zu deren in-
haltsbasierten Beschreibung verstehen lernen. Sie sol-
len in die Lage versetzt werden, e�ektive Algorithmen
zur Bearbeitung von Ähnlichkeitssuchanfragen in Mul-
timedia Datenbanken anzuwenden und weiterzuentwi-
ckeln. Darüber hinaus sollen spezialisierte Indexstruk-
turen zur e�zienten Anfragebearbeitung durch die Teil-
nehmer kennengelernt und beurteilt werden.
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Inhalte:
• Grundlagen von Multimedia Datenbanksysteme
• Ähnlichkeitsmodelle für Bilder
• Geometrische Ähnlichkeitsmodelle
• Ähnlichkeitsmodelle für Graphen
• Algorithmen für Bereichs- und kNN-Anfragen
• Indexstrukturen für hochdimensionale Vektorräu-
me

• Metrische Indexstrukturen

Literatur: Die Vorlesung basiert auf einem Skript und einer Reihe
von englischsprachigen Konferenz- und Zeitschriftenar-
tikeln, die zu den jeweiligen Themengebieten behandelt
werden. Vorbereitend kann folgende Literatur empfoh-
len werden.
• Christos Faloutsos, �Searching Multimedia Data-
bases by Content�, Kluwer Academic Publishers,
1996

• Volker Gaede, Oliver Günther, �Multidimensional
Access Methods�. In: ACM Computing Surveys,
30 (2): 170-231 (1998)

• Christian Böhm, Stefan Berchtold, Daniel A.
Keim, �Searching in high-dimensional spaces: In-
dex structures for improving the performance of
multimedia databases�. In: ACM Computing Sur-
veys, 33(3): 322-373 (2001)

Bemerkungen:
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Informationsvisualisierung

engl. Titel: Information Visualization
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Angewandte Informatik
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Daniel Keim
Sprache: deutsch und englisch
Lehrform/SWS:

• 4 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 270 Stunden, verteilt auf

• 84 Stunden Präsenzstudium
• 186 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 9
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Erfolgreiche Bearbeitung der prakti-

schen Aufgaben in den Übungen.
Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich

(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer).

Note: Die Note ergibt sich zu je 50% aus der Note der
praktischen Übungsaufgaben in den Übungen so-
wie der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: Grundvorlesungen des Bachelor Studienganges.
Lernziele: Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden,

groÿe unbekannte Datenmengen aufzuarbeiten, zu ana-
lysieren, angemessen darzustellen, und dabei die Metho-
den der Informationsvisualisierung anzuwenden.
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Inhalte:
• Computer Graphics and Visualization
• Data Preprocessing
• Human Perception and Information Processing
• Design of Data Visualization Techniques
• Visualization Techniques for Non-Spatial Data
• Visualization Techniques for Temporal Data
• Visualization Techniques for Geo-Spatial Data
• Visualization Techniques for 3D Spatial Data
• Interaction Techniques

Literatur:
• BERTIN, J. Graphische Darstellungen, de Gruy-
ter, 1982.

• CARD, S., MACKINLAY, J., SHNEIDERMAN,
B. Readings in Information Visualisation: Using
Vision to Think, Morgan Kaufmann Publishers,
1999.

• FOLEY, J. D., VAN DAM, A., FEINER, S. K.,
AND HUGHES, J. F. Computer Graphic Princip-
les and Practice, 2nd ed. Addison-Wesley, 1996.

• KELLER, P. R., AND KELLER, M. M. Visual
Cues - Practical Data Visualization, IEEE Press,
1993.

• SCHUMANN, H., AND MÜLLER, W. Visuali-
sierung - Grundlagen und allgemeine Methoden,
Springer, 2000.

• SPENCE, R. Information Visualization, Addison-
Wesley, 2001.

• ANDRIENKO, N., ANDRIENKO, G. Explorato-
ry analysis of spatial and temporal data: A syste-
matic appraoch, Springer, 2006

• BEDERSON, B.B., SHNEIDERMAN, B. (Edi-
tors) The Craft of Information Visualization: Rea-
dings and Re�ections, Morgan Kaufmann Publis-
hers, 2003

• TUFTE, E. R. Envisioning Information, 1st ed.
Graphics Press, 2001.

• WARE, C. Information Visualization, 2nd ed.
Morgan Kaufmann Publishers, 2004

Bemerkungen:
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Usability Engineering 1 - Design interaktiver Produkte

engl. Titel: Usability Engineering 1 - Design of Interactive Products
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Harald Reiterer
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Hausarbeit (theoretischer sowie prak-

tischer Teil).
Prüfung: Präsentation mit Kolloquium.
Note: Die Note ergibt sich aus der Hausarbeit und deren

Präsentation.

Voraussetzungen: Die Kenntnis der Inhalte des Moduls �Mensch-Computer
Interaktion� sind wünschenswert aber nicht erforderlich.

Lernziele: Das Lernziel dieses Kurses besteht darin, die notwendi-
gen Methoden beim Entwurf von interaktiven Produk-
ten (Prozessmodell des Interaction Design) im Detail zu
vermitteln.
Die Teilnehmer kennen die gängigen Methoden, Werk-
zeuge und Prozessmodelle des Usability Engineering und
können deren Stärken und Schwächen benennen. Die
Teilnehmer können Benutzerbedürfnisse erfassen und
daraus Anforderungen für das Interaction Design ablei-
ten. Die Teilnehmer können Designalternativen (konzep-
tionelles und physikalisches Design) entwerfen. Die Teil-
nehmerk können interaktiven Designstudien (Mockups)
anhand von Rapid Prototyping Werkzeugen entwickeln.
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Inhalte: Die Inhalte des Kurses basieren auf vier gängigen Vorge-
hensmodellen des Usability Engineering, deren Inhalte
zu Beginn erarbeitet, vorgestellt und einander gegen-
übergestellt werden (theoretischer Teil der Hausarbeit).
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Methoden zur Erfassung der Bedürfnisse und An-
forderungen des Nutzungskontextes (z.B. Benut-
zerrollen, Aufgabenanalysen)

• Methoden zur Erstellung von Designstudien (z.B.
Konzeptionelles und physikalisches Interaction De-
sign, Prototyping)

• Entwicklungswerkzeuge für das Rapid Prototyping
(z.B. Flash, HTML-Mockups)

Danach werden konkrete Aufgabenstellungen für zu er-
bringende Designstudien vergeben (praktischer Teil der
Hausarbeit), die im praktischen Teil des Kurses erstellt
und präsentiert werden.

Literatur: Einstieg Mensch-Computer Interaktion:
• Preece J., Rogers Y., Sharp H.: Interaction Design,
John Wiley & Sons, 2002

Inhalt:
• Constantine L., Lockwood L., Software for use,
Addison-Wesley, 1999

• Mayhew D., The Usability Engineering Lifecycle,
Morgan Kaufmann, 1998

• Rosson M., Carroll J., Usablity Engineering -
Scenario-based Development of Human-Computer
Interaction, Morgan Kaufmann, 2002

• Beyer H., Holtzblatt K., Contextual Design, Mor-
gan Kaufmann, 1998

• Holtzblatt K., Wendell J., Wood S.: Rapid Con-
textual Design, Morgan Kaufmann, 2005

Bemerkungen: Die Inhalte des Moduls Usability Engineering 2 - Eva-
luation interaktiver Produkte stehen in idealer Ergän-
zung mit den Lehrinhalten dieses Moduls.
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Usability Engineering 2 - Evaluation interaktiver Produkte

engl. Titel: Usability Engineering 2 - Evaluation of Interative Pro-
ducts

Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Harald Reiterer
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Hausarbeit (theoretischer sowie prak-

tischer Teil).
Prüfung: Präsentation mit Kolloquium.
Note: Die Note ergibt sich aus der Hausarbeit und deren

Präsentation.

Voraussetzungen: Die Kenntnis der Inhalte des Moduls �Mensch-Computer
Interaktion� sind wünschenswert aber nicht erforderlich.

Lernziele: Das Lernziel dieses Kurses besteht darin, die notwendi-
gen Methoden und Vorgehensweisen zur Durchführung
von Evaluationsstudien für interaktive Produkte zu ver-
mitteln.
Die Teilnehmer kennen alle gängigen Methoden und
Vorgehensweisen zur Evaluation interaktiver Produkte
und können deren Stärken und Schwächen benennen.
Die Teilnehmer können eigenständig Evaluationen inter-
aktiver Produkte hinsichtlich ihrer Gebrauchstauglich-
keit durchführen (z.B. Benutzertests im Usability Lab).
Die Teilnehmer sind in der Lage, Änderungserfordernisse
zur Beseitigung festgestellter Fehler und Mängel abzu-
leiten und in einem Evaluationsbericht darzustellen.
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Inhalte: Die Inhalte basieren auf gängigen Evaluationsverfahren
des Usability Engineering, deren Inhalte zu Beginnn er-
arbeitet, vorgestellt und einander gegenübergestellt wer-
den (theoretischer Teil der Hausarbeit). Thematische
Schwerpunkte:
• Interviews (qualitativ)
• Fragebögen (quantitativ)
• Inspektionsverfahren (asking experts)
• Walkthroughs
• User-testing (qualitativ & quantitativ)

Nach der Präsentation der Evaluationsverfahren werden
konkrete Aufgabenstellungen für zu erbringende Evalua-
tionsstudien vergeben (praktischer Teil der Hausarbeit),
die im Rahmen des praktischen Teils durchgeführt und
präsentiert werden. Typischerweise sind dabei Benut-
zertests in Kombination mit Interviews/Fragebögen im
Usability Lab des Fachbereichs durchzuführen.

Literatur: Einstieg in Mensch-Computer Interaktion:
• Preece J., Rogers Y., Sharp H.: Interaction Design,
John Wiley & Sons, 2002

Inhalte (Auswahl):
• Dumas J., Redish J., A Practical Guide to Usabi-
lity Testing, Intellect, 1999

• Nielsen J., Usability Engineering, AP Professional,
1994,

• Martin, D.W., Doing Psychology Experiments,
Wadsworth Publishing Company, 2003

• Beyer, H, Holtzblatt, K., Contextual Design,
Chapter

• Atteslander, P.. Methoden der empirischen Sozial-
forschung, Schmidt (Erich), Berlin, 2003.

• Constantine L., Lockwood L., Software for Use,
Addison-Wesley, 1998,

• Cockton G., et al., Inspection Based Evaluati-
ons, The Human Computer Interaction Handbook,
Chapter 57

Bemerkungen: Die Inhalte des Moduls Usability Engineering 1 - Design
interaktiver Produkte stehen in idealer Ergänzung mit
den Lehrinhalten dieses Moduls.
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Visuelles Requirement Engineering für das Interaction Design

engl. Titel: Visual Requirement Engineering for Interaction Design
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Harald Reiterer
Sprache: deutsch oder englisch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Hausarbeit (theoretischer sowie prak-

tischer Teil).
Prüfung: Präsentation und Kolloquium.
Note: Die Note ergibt sich aus der Hausarbeit und deren

Präsentation.

Voraussetzungen: Inhalte des Moduls Mensch-Computer Interaktion.
Lernziele: Lernziel ist die Vermittlung eines Verständnises über

den Stellenwert interaktiver Simulationen in frühen Pha-
sen des Software und Usability Engineering und deren
Eignung als visuelle Spezi�kation für den weiteren Ent-
wicklungsprozess. Die Teilnehmer kennen verschiedene
agile Usability Engineering Methoden und können die-
se in Software-Entwicklungs- und -Vergabeprozesse inte-
grieren. Die Teilnehmer können unterschiedliche Formen
und Einsatzmöglichkeiten des Prototyping im User In-
terface Design Lifecycle benennen. Die Teilnehmer kön-
nen Werkzeuge zum Rapid Prototyping von Benutze-
rober�ächen selbständig nutzen und damit eine visuelle
Spezi�kation erstellen. Die Teilnehmer können die Be-
deutung einer visuellen Spezi�aktion für den gesamten
Software Entwicklungsprozess beurteilen und in diesen
entsprechend einordnen.
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Inhalte: Ein wichtiges Ziel modernen User Interface Designs be-
steht darin, dem Designer in einem agilen Produktzyklus
Werkzeuge und Methoden zur Verfügung zu stellen, die
leicht veränderbare und bei Bedarf auch schnell visuelle
Ergebnisse liefern können.
Nach einer allgemeinen Einführung vertieft der Kurs
die Verwendung von Prototypen als visuelle Hilfsmit-
tel der kollaborativen Anforderungsanalyse. Es werden
verschiedene Kriterien diskutiert, anhand deren Proto-
typingverfahren beurteilt werden können. In praktischen
Aufgabenstellungen werden aktuelle Prototyping Werk-
zeuge verwendet und evaluiert.

Literatur:
• Constantine, L. L. (1998): Abstract Prototyping.
Software Development, 6(10).

• Constantine, L. L., Windl, H., Noble, J., and Lock-
wood, L. A. D. (2000b): From Abstraction to Rea-
lization: Abstract Prototypes Based on Canonical
Components. Working Paper, The Convergence
Colloquy, July 2000.

• Constantine, L. L. (1998): Rapid Abstract Proto-
typing. Software Development, 6(11).

• Constantine, L. L. (2003): Canonical Abstract
Prototypes for Abstract Visual and Interaction
Design. In: Interactive Systems: Design, Speci�ca-
tion, and Veri�cation. 10th Intl. Workshop. Lec-
ture Notes in Computer Science 2844. Springer
Verlag.

• Gundelsweiler, F., Memmel, T., Reiterer, H
(2004): Agile Usability Engineering. R. Keil-
Slawik, H. Selke, G. Szwillus (Hrsg.): Mensch
& Computer 2004: Allgegenwärtige Interaktion,
München: Oldenbourg Verlag, pp. 33-42.

• Lowgren, J.; Stolterman, E.: Thoughtful Interac-
tion Design: A Design Perspective on Information
Technology. MIT Press, 2004.

• Rudd, J., Stern, K., Isensee, S. (1996): Low Vs.
High-Fidelity Prototyping Debate. Interactions.
pp. 76-85.

Bemerkungen:
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Visuelle Suchsysteme

engl. Titel: Visual Information Seeking Systems
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Harald Reiterer
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Hausarbeit.

Prüfung: Präsentation mit Kolloquium.
Note: Die Note ergibt sich aus der Hausarbeit und deren

Präsentation.

Voraussetzungen: Die Inhalte des Kurses �Mensch-Computer Interaktion�
sollten bekannt sein.

Lernziele: Die Teilnehmer kennen die Möglichkeiten und Grenzen
von Visualisierungen zur Exploration digitaler Informa-
tionsräume. Die Teilnehmer kennen verschiedene Inter-
aktionskonzept (z.B. Zoomable User Interfaces) und de-
ren Anwendung auf unterschiedlichen Endgeräten (z.B.
PDA, Desktop, PowerWall). Die Teilnehmer haben ein
tieferes Verständnis über theoretische bzw. konzeptio-
nelle Fragestellung im Zusammenhang mit dem Einsatz
von Visualisierung und deren Einbettung in geeignete
Interaktionstechniken. Die Teilnehmer sind in der Lage,
eigenständig eine spezielle Visualisierung, in Kombina-
tion mit einem geeigneten Interkationskonzept, zu im-
plementieren, die sich durch eine hohe Gebrauchstaug-
lichkeit (Usability) auszeichnet.
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Inhalte: Es wird gezeigt, wie durch den Einsatz von interaktiven
Visualisierungen der Rechercheprozess für den Benutzer
wesentlich e�ektiver, e�zienter und auch unterhaltsa-
mer gestaltet werden kann. Mit innovativen Benutzungs-
ober�ächen, wie z.B. animierten Zoomable User Inter-
faces (ZUI), oder neuen Ein- und Ausgabegeräten, wie
z.B. der Powerwall, verschwimmen dabei oft die tradi-
tonellen Grenzen zwischen Suchanfrage, Tre�erliste und
Navigation.
Am Beginn des Kurses wird im Theorieteil eine Einfüh-
rung in die Disziplin der interaktiven Information Vi-
sualisierung anhand von Theorie und von ausgewählten
Beispielen gegeben (siehe auch die Module Information
Visualization). Dann wird detailliert auf das Spezialge-
biet der �visuellen Suchsysteme� eingegangen. Illustriert
werden diese anhand einer Reihe von visuellen Suchsys-
temen und Konzepten aus der Arbeitsgruppe Mensch-
Computer Interaktion (z.B. aus den Projekten Medio-
Vis, ZUIScat, ZOIL, BEST).
Im Praxisteil erhalten dann die Teilnehmer die Gelegen-
heit, ausgewählte theoretische oder praktische Fragestel-
lungen im Zusammenhang mit der Entwicklung von vi-
suellen Suchsystemen eigenständig zu bearbeiten.

Literatur: Grundlagen ähnlich dem Modul Informationsvisualisie-
rung 1, als Einstieg in die Thematik des Kurses eignen
sich z.B.:
• Marti Hearst; User Interfaces and Visualization,
in: Ricardo Baeza-Yates, Berthir Ribeiro-Neto;
Modern Information Retrieval, ACM Press, 1999

• Maximilian Eibl; Visualisierung im Document Re-
trival; Forschungsbericht IZ Bonn, 2000

• Thomas Mann; Visualization of Search Re-
sults from the World Wide Web, Dissertation
Uni Konstanz, 2001, siehe: http://www.ub.uni-
konstanz.de/kops/volltexte/2002/751/

• Gabriela Muÿler; Retrieving Business Infor-
mation from the WWW, Dissertation Uni
Konstanz, 2002, siehe: http://www.ub.uni-
konstanz.de/kops/volltexte/2002/844/

Bemerkungen:
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E-Commerce

engl. Titel: E-Commerce
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich

(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer). Vor-
aussetzung ist die erfolgreiche Teilnahme an der
Übung.

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Ziel des Kurses ist die Vermittlung der Grundlagen des

elektronischen Handelns. Beginnend mit der Darstellung
des Internet sowie der Eigenschaften der angebotenen
Produkte wird der Nutzen für den Konsumenten bzw.
der Nutzen für die Unternehmen dargestellt. Dabei wird
unter anderem auf den Einsatz der ökonomischen Prinzi-
pien wie Werbungs-, Produkt-, Preis-, Kommunikations-
, Distributionspolitik, Zukunft des Handels, Zahlungs-
systeme und rechtliche/steuerliche Probleme im Internet
eingegangen.
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Inhalte:
• Einführung: Electronic Commerce; Business-to-
Consumer

• Transaktionsphasen und -funktionen
• Organisationsformen elektronischer Märkte
• Erfolgsfaktoren im E-Commerce
• Sicherheit und Zahlungssysteme
• Geschäftsstrategien und Geschäftsmodelle
• Vertrauen und Marketing im E-Commerce
• Rechtliche und politische Probleme

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Choi, S.-Y./Stahl, D.O./Whinston, A.B.: The
Economics of Electronic Commerce. Indianapolis,
1997

• Picot, A./Reichwald, R./Wigang, R.T.: Die gren-
zenlose Unternehmung - Information, Organisati-
on und Management. Wiesbaden, 1996

• Shapiro, C. / Varian, H.R.: Information Rules - A
Strategic Guide to the Network Economy. Boston,
1998

• Weitere wird in der Veranstaltung angegeben
• Desweiteren gibt es zum Kurs ein Kommunikati-
onsforum mit weiterführenden Materialien

Bemerkungen: Desweiteren gibt es zum Kurs ein Kommunikationsfo-
rum (seit 2004 das am Lehrstuhl aufgebaute System
des kollaborativen Wissensmanagement K3) mit wei-
terführenden Materialien in dem, begleitend zum Kurs,
Diskussionen zu den Kursgegenständen geführt werden.
Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Informationsethik

engl. Titel: Information Ethics
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester; zuweilen auch Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Seminar

Arbeitsaufwand: Insgesamt 90 Stunden, verteilt auf

• 28 Stunden Präsenzstudium
• 62 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 3
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Laufende Leistung durch Arbeit am

System des Kollaborativen Wissensmanagement
K3.

Prüfung: Laufende Leistung durch Arbeit am System
des Kollaborativen Wissensmanagement K3. Selb-
ständige Zusammenfassung der individuellen Leis-
tung am Ende als Basis der Abschlussbewertung.

Note: Die Note ergibt sich aus der Summe der laufenden
Leistung in K3.

Voraussetzungen: keine
Lernziele:

• Herausarbeiten zentraler Kon�iktfelder und Inter-
essen in elektronischen Umgebungen

• Erarbeiten informationsethischer Grundlagen, die
als Beitrag zur Lösung von Kon�ikten angewendet
werden können

• Erarbeiten informationsethischer Kernbereiche
• Vermittlung der Kompetenz zum Führen informa-
tionsethischer Diskurse
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Inhalte:
• Informationsethische theoretische Grundlagen
• Grundlegung einer Wissensökologie
• Menschenrechte - Kommunikationsrechte
• Wissen und Information - Wissensregimes
• Wissen als privates oder ö�entliches Gut
• Privatheit in elektronischen Umgebungen
• Kontrolle/Überwachung/Filtern/Abblocken
• Informations- und Kommunikationsfreiheit
• Der Digital Divide und seine Überwindung
• Vertrauen auf elektronischen Märkten
• Informationskompetenz
• Informationelle Autonomie
• Roboter-/Epers-Ethik

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Hamelink: The Ethics of Cyberspace. Sage 2000
• Johnson: Computer ethics. Prentice Hall 2001
• Kuhlen: Informationsethik. Umgang mit Wissen
und Information in elektronischen Räumen. UTB
2004

• Lessig: Code and other laws of cyberspace. Basic
Books 1999

• Rudinow; Graybosch: Ethics and values in the in-
formation age. Thomson Learning 2002

• Spinner; Nagenborg; Weber: Bausteine zu einer
neuen Informationsethik. Philo 2001

• Spinello: Cyber ethics. Morality and law in cyber-
space. Jones and Bartlett 2000

Weitere aktuelle und spezi�schere Literatur wird jeweils
in der Veranstaltung angegeben

Bemerkungen: Kurstyp des Blended Learning, teils präsent, teils virtu-
ell. Der Kurs wird im virtuellen Teil über ein Kommuni-
kationsforum (seit 2004 über das am Lehrstuhl aufge-
baute System des kollaborativen Wissensmanagement
K3) abgewickelt. Ausgehend von einer Teilnehmerzahl
von 20, werden 4-6 Gruppen gebildet, die im Semester
weitgehend stabil bleiben und teils virtuell, teils präsent
arbeiten. Der Kurs wird in der Regel virtuell mit an-
deren Hochschulen im deutschsprachigen Gebiet durch-
geführt (bislang TH Darmstadt, Uni Regensburg, Uni
Hildesheim, Humboldt Berlin, Uni Graz)
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Informationsmarkt

engl. Titel: Information Marketplace
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Erfolgreiche Teilnahme an der Übung.

Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich
(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (Klausur von 120 Minuten Dauer).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Primäres Ziel des Kurses ist die Vermittlung von Orien-

tierungswissen über sich zunehmend global entwickeln-
de Informationsmärkte, aus informationsmethodischer,
ökonomischer und politischer Sicht. Insbesondere sollen
die traditionellen Fachinformationsmärkte in den Kon-
text der allgemeinen Kommodi�zierung des Umgangs
mit Wissen und Information gestellt werden. Als Ge-
genmodell zur kommerziellen Marktsicht werden o�ene
Umgangsformen über Foren vorgestellt.
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Inhalte:
• Typologie von Informationsmärkten
• Theoretische Grundlagen: Mehrwerttheorie,
Strukturvariablen, Gütertheorie

• Kommerzielle Marktplätze vs O�ene Foren
• Online-Märkte
• Informationsvermittlung, Technologie-Transfer
• Digitale Bibliotheken
• Kommerzielle und o�ene Publikationsformen
• Virtual Communities
• Elektronische Kommunikationsdienste
• Leistungen der Wissensindustrie
• Marketing von Informationsdienstleistungen
• (Post-)Professionalisierung von Informations-
märkten

• Rechtliche Aspekte - IuKDG, Urheberrecht
• Informationspolitiken

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Kuhlen, R.: Informationsmarkt. UVK Konstanz:
Konstanz 1995

• Kuhlen R.: Die Konsequenzen von Informations-
assistenten. Was bedeutet informationelle Auto-
nomie oder wie kann Vertrauen in elektronische
Dienste in o�enen Informationsmärkten gesichert
werden? Suhrkamp: Frankfurt a. Main 1999. stw
1443

• Stock, W.G.: Informationswirtschaft München,
Wien, Oldenbourg 2002

• Weitere aktuelle und spezi�schere Literatur wird
jeweils in der Veranstaltung angegeben

Bemerkungen: Desweiteren gibt es zum Kurs ein Kommunikationsfo-
rum (seit 2004 das am Lehrstuhl aufgebaute System des
kollaborativen Wissensmanagement K3) mit weiterfüh-
renden Materialien in dem, begleitend zum Kurs, Dis-
kussionen zu den Kursgegenständen geführt werden.
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Information Retrieval

engl. Titel: Information Retrieval
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Je nach Teilnehmer/innen/zahl mündlich

(Einzelprüfung von 30 Minuten Dauer) oder
schriftlich (kurseinheitlich entweder Klausur von
120 Minuten Dauer oder Hausarbeit).

Note: Die Note ergibt sich aus der Note der Prüfung.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Ziel des Kurses ist die Vermittlung von Informations-

kompetenz, dazu gehören insbesondere das Kennenler-
nen der Methodik und Technik von Information Retrie-
val Systemen, das professionelle Recherchieren in diver-
sen Informationsquellen und das Bewerten und Evaluie-
ren von Recherchen, Rechercheergebnissen und Retrie-
val Systemen.
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Inhalte:
• Modelle des Information Retrieval
• Retrievalprozess, Informationsbedarf
• Informationsressourcen
• Inhaltserschliessung
• Ressourcenauswahl, Suchstrategien und Suchver-
fahren

• Retrievalfunktion/Matching
• Evaluierung - Bewertungsmaÿe/Messverfahren
• Suche im Internet
• Internetsuchdienste
• Qualität von Suchdiensten, Retrievaltests

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Reginald Ferber. Information Retrieval. Suchmo-
delle und Data-Mining-Verfahren für Textsamm-
lungen und das Web.: dpunkt-Verl.: Heidelberg
2003.

• Joachim Griesbaum. Unbeschränkter Zugang zu
Wissen? Leistungsfähigkeit und Grenzen von
Suchdiensten im Web. Zwischen informationel-
ler Absicherung und manipulierter Information,
in: Ralph Schmidt (Hg), Competence in Content,
Proceedings 25. Online-Tagung der DGI, Frank-
furt, M. 2003, S.37-50.

• Baeza-Yates, Ricardo/ Ribeiro-Neto, Berthier,
Modern Information Retrieval, Essex 1999.

• R.R. Korfhage. Information storage and retrieval.
Wiley: New York, 1997

• G. Salton / M.J. McGill. Information Retrieval
- Grundlegendes für Informationswissenschaftler.
McGraw-Hill: Hamburg etc., 1987

Bemerkungen: Desweiteren gibt es zum Kurs ein Kommunikationsfo-
rum (seit 2004 das am Lehrstuhl aufgebaute System
des kollaborativen Wissensmanagement K3) mit wei-
terführenden Materialien in dem, begleitend zum Kurs,
Diskussionen zu den Kursgegenständen geführt werden.
Richtzahl für die Übungsgruppengröÿe ist 20.
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Wissensmanagement - Kollaborative Formen

engl. Titel: Collaborative Knowledge Management
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informationswissenschaft
Angebot: Wintersemester; zuweilen auch Sommersemester
Verantwortlich: Prof. Dr. Rainer Kuhlen
Sprache: deutsch
Lehrform/SWS:

• 2 SWS Vorlesung
• 2 SWS Seminar

Arbeitsaufwand: Insgesamt 180 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 124 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 6
Studien- und
Prüfungsleistungen: Studienleistung: Laufende Leistung durch Arbeit am

System des Kollaborativen Wissensmanagement
K3.

Prüfung: Selbständige Zusammenfassung der individu-
ellen Leistung am Ende als Basis der Abschluss-
bewertung.

Note: Die Note ergibt sich aus der Summe der laufenden
Leistung in K3.

Voraussetzungen: keine
Lernziele: Beurteilen (und dann entsprechend einsetzen) können,

inwieweit organisierte und institutionalisierte Formen
elektronischer Kommunikation als angemessene Instru-
mente des Wissensmanagement angesehen und verwen-
det werden können
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Inhalte:
• Wissen und Wissensmanagement
• Ex-/implizites Wissen; Wissensbausteine, -spirale
• Theoretische Modelle und Ausprägungen compu-
tervermittelter Kommunikation

• Visualisierung und Animation kollaborativer
Strukturen

• Rahmenbedingungen und Anwendungsumgebun-
gen kollaborativen Wissensmanagements

• Virtual Communities, Communities of Practice,
Corporate Universities

• Produktion und Distribution von Wissen im
Open-Source-bzw. Open-Access-Paradigma

• Lernende Organisationen in virtuellen Umgebun-
gen

• Kollaborative Organisationsformen von Wissen
aus der Wissenschaft

• Formen kollaborativen Lernens

Literatur: Keine vorausgesetzt, empfohlen werden:
• Boos; Jonas; Sassenberg (Hrsg.). Computervermit-
telte Kommunikation in Organisationen. Hogrefe,
2000.

• Döring: Sozialpsychologie des Internet (2. Au�.),
Hogrefe, 2003

• Figallo; Rhine: Building the Knowledge Manage-
ment Network. Wiley, 2002

• Schmidt: Knowledge Communities, Addison-
Wesley 2000

• Woods; Sheina: Knowledge management. Ovum
Report 1998

Weitere aktuelle und spezi�schere Literatur wird jeweils
in der Veranstaltung angegeben.

Bemerkungen: Kurstyp des Blended Learning, teils präsent, teils virtu-
ell. Der Kurs wird im virtuellen Teil über ein Kommuni-
kationsforum (seit 2004 über das am Lehrstuhl aufge-
baute System des kollaborativen Wissensmanagement
K3) abgewickelt. Ausgehend von einer Teilnehmerzahl
von 20, werden 4-6 Gruppen gebildet, die im Semester
weitgehend stabil bleiben und teils virtuell, teils präsent
arbeiten
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Model Checking of Software

engl. Titel: Model Checking of Software
Themengebiete: Grundlagen der Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: unregelmäÿig, ca. einmal alle 3 Semester
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: englisch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 210 Stunden, verteilt auf

• 70 Stunden Präsenzstudium
• 140 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 7,5
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Abhängig von der Zahl der Prüfungskandida-

tInnen entweder Klausur von 120 Minuten Dauer
oder mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer.

Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote bzw. aus
der Note der mündlichen Prüfung.

Voraussetzungen: Erster Studienabschluss in Information Engineering, In-
formatik oder einer eng verwandten Disziplin. Vorherige
Teilnahme an der Vorlesung Software Engineering ist
von Vorteil, aber keine Voraussetzung.

Lernziele: Die Studierenden sollen mit dem Stand der Forschung
genauso wie mit dem Stand der Entwicklung praktischer
Analysemethode auf dem Gebiet der Modellprüfverfah-
ren (Model Checking) für Softwaresysteme vertraut ge-
macht werden. Die erfolgreiche Teilnahme versetzt die
Studierenden in die Lage, die Verwendbarkeit der be-
handelten Technologie in praktischen Einsatzszenarien
einzuschätzen und selbständige Forschungsarbeiten auf
dem Gebiet des Model Checking für Softwaresysteme
durchzuführen.
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Inhalte:
• Introduction: problems in the software design pro-
cess, system classi�cation

• Capturing Requirements: models of reactive sys-
tems; properties of reactive systems; automata and
temporal logic represenation (CTL / LTL)

• Symbolic Model Checking: Binary Decision Dia-
grams; Symbolic CTL Model Checking

• Automata Theoretic Model Checking: state space
traversals, synchronous product construction

• Advanced Topics: state space reduction techni-
ques, abstraction and software model checking

Literatur:
• E.M. Clarke, O. Grumberg, and D.A. Peled. Mo-
delChecking. The MIT Press, 1999.

• D. A. Peled. Software Reliability Methods. Sprin-
ger Verlag, 2001.

• B. Bérard, A. Finkel, M. Bidoit, F. Laroussi-
ne, A. Petit, L. Petrucci, Ph. Schoenebelen, and
P. McKenzie. Systemsand Software Veri�cation.
Springer, 2001.

Weitere Literatur wird während der Vorlesung angege-
ben.

Bemerkungen: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Alle Kursma-
terialien sind in englischer Sprache abgefasst. Übungs-
und Prüfungsaufgaben werden auf Englisch gestellt,
die Beantwortung kann wahlweise auf Englisch oder
Deutsch erfolgen.
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Distributed Software Systems

engl. Titel: Distributed Software Systems
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: unregelmäÿig, ca. einmal alle 3 Semester
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: englisch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 1 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 210 Stunden, verteilt auf

• 56 Stunden Präsenzstudium
• 154 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 7,5
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Abhängig von der Zahl der Prüfungskandida-

tInnen entweder Klausur von 120 Minuten Dauer
oder mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer.

Note: Die Note ergibt sich aus der Klausurnote bzw. aus
der Note der mündlichen Prüfung.

Voraussetzungen: Erfolgreiche Teilnahme an den Vorlesungen des Grund-
studiums Bachelor Information Engineering, speziell
Methoden der Praktischen Informatik I+II, Datenstruk-
turen und Algorithmen, Informationsverarbeitende Sys-
teme und Rechnersysteme. Kenntnisse auf dem Gebiet
der Rechnernetze sind von Vorteil, aber keine Voraus-
setzung für die erfolgreiche Teilnahme (die notwendigen
Grundlagen aus diesem Bereich werden in der Vorlesung
behandelt.)

Lernziele: Die Studierenden sollen in die grundlegenden Entwurfs-
probleme bei der Entwicklung verteilter Softwaresyste-
me eingeführt werden. Dabei sollen sie in die Lage ver-
setzt werden, Lösungen für diese Probleme zu analysie-
ren und zu bewerten, und praktische verteilte Systeme
unter der Verwendung geeigneter algorithmischer Lösun-
gen und Architekturen zu implementieren.
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Inhalte:
• Foundations and Architecture: distributed system
architechtures; network interface

• Time and Global States: clocks and concepts of ti-
me; event ordering; synchronization; global states

• Coordination: distributed mutual exclusion; mul-
ticast; group communication, byzantine problems
(consensus)

• Inter Process Communication and Middleware: in-
ter process communication; middleware; distribu-
ted object models; remote invocation; CORBA;
.net; name and directory services

• Security: cryptographic algorithms; signatures and
certi�cates; authentication

• Advanced Topics: fault-tolerance; speci�cation
and veri�cation

Literatur:
• George Coulouris, Jean Dollimore and Tim Kind-
berg, Distributed Systems: Concepts and Design,
4th edition, Addison-Wesley, 2005.

Weitere Literatur wird während der Vorlesung angege-
ben.

Bemerkungen: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Alle Kursma-
terialien sind in englischer Sprache abgefasst. Übungs-
und Prüfungsaufgaben werden auf Englisch gestellt,
die Beantwortung kann wahlweise auf Englisch oder
Deutsch erfolgen.
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Software Engineering

engl. Titel: Software Engineering
Themengebiete: Angewandte Informatik, Informatik der Systeme
Angebot: Wintersemester (in der Regel jährlich)
Verantwortlich: Prof. Dr. Stefan Leue
Sprache: englisch
Lehrform/SWS:

• 3 SWS Vorlesung
• 2 SWS Übung

Arbeitsaufwand: Insgesamt 210 Stunden, verteilt auf

• 70 Stunden Präsenzstudium
• 140 Stunden Eigenstudium

ECTS-Credits: 7,5
Studien- und
Prüfungsleistungen: Prüfung: Abhängig von der Zahl der Prüfungskandida-

tInnen entweder Klausur von 120 Minuten Dauer
oder mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer.

Note: Die Note ergibt sich aus der Prüfungsnote.

Voraussetzungen: Erfolgreiche Teilnahme an den Vorlesungen des
Bachelor-Grundstudiums, speziell �Methoden der Prak-
tischen Informatik 1+2�, �Mathematische Grundlagen
des Information Engineering I+II� und �Datenstruktu-
ren und Algorithmen�.

Lernziele: Die Studierenden sollen die grundlegenden Konzep-
te, Methoden und Werkzeuge des Software-Engineering
kennen lernen. Sie sollen in die Lage versetzt werden,
Softwareentwurfsprobleme zu erkennen, zu analysieren
und zu beurteilen. Weiterhin sollen die Studierenden
lernen, Software-Engineering Methoden, Prozesse und
Werkzeuge bei dem Entwurf und bei der Implementie-
rung praktischer komplexer Softwaresysteme einzuset-
zen.
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Inhalte:
• Introduction and History: History and Motivation,
Software Crisis,Software Process

• Object-Oriented Modelling: Software Modelling,
Modelling Object Oriented Systems, The Uni�ed
Modeling Language

• Requirements and Early Life-Cycle Engineering:
Requirements Elicitation, Software Speci�cation,
State Machines and Petri Nets, Object Oriented
Analysis

• Software Design: Classical and Object-Oriented
Design, Design of Concurrent and Distributed Sys-
tems, Interfaces and Contracts, Software Architec-
ture and Design Patterns

• Software Quality Assurance: Reviews and Inspec-
tions, Testing, Correctness Proofs, Software Me-
trics

• Software Production Process: Evolutionary Mo-
dels, Spiral Model, Uni�ed Process, Maturity As-
sessment

• Software Project Planning and Management: Pro-
ject Group, Sta�ng and Scheduling, Software Size
Metrics, Cost and E�ort Estimation

Literatur:
• I. Sommervill, Software Engineering, 7th ed., Pear-
son, 2004

• C. Ghezzi, M. Jazayeri and D. Mandrioli, Fun-
damentals of Software Engineering, 2nd edition,
Prentice-Hall, 2003.

• S. L. P�eeger, J. M. Atlee, Software Engineering:
Theory and Practice, 3rd ed., Prentice Hall, 2006.

• B. Bruegge, A. H. Dutoit, Object-Oriented Soft-
ware Engineering, 2nd ed., Pearson, 2004

Weitere Literatur wird während der Vorlesung angege-
ben.

Bemerkungen: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Alle Kursma-
terialien sind in englischer Sprache abgefasst. Übungs-
und Prüfungsaufgaben werden auf Englisch gestellt,
die Beantwortung kann wahlweise auf Englisch oder
Deutsch erfolgen.
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3.5 Fachfremde Module

Für die fachfremden Module im Bachelor- und Master-Studiengang Informati-
on Engineering werden aus dem Lehrprogramm der anderen Fachbereiche an
der Universität Konstanz Empfehlungen zusammen gestellt und vom Ständigen
Prüfungsausschuss verö�entlicht. Von diesen Empfehlungen abweichende Veran-
staltungen können auf Antrag ebenfalls belegt werden.

Die Empfehlungen werden in aller Regel in Form von Basis- und Aufbaumodu-
len gebündelt, sodass Basis- und zugehörige Aufbaumodule, oder verschiedene
Basismodule belegt werden können. Die folgenden Module sind Beispiele dafür.

Basismodul Biologie

Genetik 1 3 ECTS-Credits
Zellbiologie 1 5 ECTS-Credits
Zoologie 4 ECTS-Credits

Aufbaumodul Biologie

Biochemie 1 5 ECTS-Credits
Bioinformatik 3 ECTS-Credits
Biostatistik 4 ECTS-Credits

Basismodul Verwaltungswissenschaft

Regierung und Verwaltung in Deutschland und Europa 8 ECTS-Credits
Personal und Organisation 6 ECTS-Credits

Aufbaumodul Verwaltungswissenschaft

Managementlehre 6 ECTS-Credits
Verwaltungswissenschaft 6 ECTS-Credits

Basismodul Rechtswissenschaft

Urheberrecht 4 ECTS-Credits
Patentrecht 4 ECTS-Credits
EDV-Recht 4 ECTS-Credits

Durch die laufenden Umstellungen von Magister- und Diplom- auf Bachelor- und
Master-Abschlüsse sowie diverse anstehende Akkreditierungen sind die Lehran-
gebote der meisten Fachbereiche im Umbruch. Die bisher gemachten Zusagen
werden daher aktuell erneuert und in einer späteren Ausgabe dieses Modulhand-
buchs verö�entlicht. Bis dahin gelten die bisherigen →Empfehlungen.

http://www.inf.uni-konstanz.de/Lehre/IE/fakultativ.pdf
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